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Klärung? 

Wenn man die ſich an den Namen Breſt⸗ 
Litowsk anknüpfenden Ereigniſſe der letzten Woche 
rückſchauend überblickt, jo befeſtigt ſich der Eindruck, 
daß deutſcherſeits in den maßgebenden Regierungs⸗ 
ſtellen eine gewiſſe Klärung Platz gegriffen hat 
und zwar eine Klärung, welche geeignet erſcheint, 
faſt ſchon begrabene Hoffnungen neu zu beleben. 
Ihren Ausgangspunkt dürfte dieſe nach jeder Rich⸗ 
tung hocherfreuliche Entwicklung in der letzten 
Kronratsſitzung genommen haben, an welcher ne⸗ 
ben dem Kanzler Grafen Hertling, neben dem 
ſtellvertretenden Vizekanzler Grafen Roedern, dem 
Staatsſetretär des Außern, Herrn v. Kühlmann, 
auch die beiden Heerführer Generalfeldmarſchall 
vv. Hindenburg und fein Generalquartiermeiſter 
Ludendorff teilgenommen haben. Denn feit dieſer 
Sitzung läßt ſich die entſchiedenere Haltung da⸗ 
tieren, welche die maßgebenden Regierungsſtellen 
nicht nur den Ruſſen, ſondern auch den übrigen 
Ententemächten gegenüber bekunden. Daß es zu 
einem ſolchen Amſchwung hohe Zeit war und daß 
die Einſicht in die Verpflichtung, bei den Friedens⸗ 
verhandlungen in erſter Linie deutſche Intereſſen 
vertreten zu müſſen, unmittelbar vor dem zwölften 
Stundenſchlage erfolgt iſt, bedarf kaum der näheren 
Begründung; tatſächlich hatte die Nachgiebigkeit 
unſerer Unterhändler in Breſt⸗Ltowsk und das 
neue Friedensangebot der Mittelmächte eine Si⸗ 
tuation heraufgeführt, die bei einem einigermaßen 
geſchickten Vorgehen der engliſchen Diplomatie die 
geſamten bisherigen Ergebniſſe und alle weiteren 
günſtigen Ausſichten unſerer miltäriſchen Krieg⸗ 
führung geradenwegs in ihr Gegenteil zu verkehren 
drohte. Wären die Weſbmächte, wenn auch natür⸗ 
lich nur zum Schein, dem Friedensangebot näher 
getreten, — die politiſchen und auch milttäriſchen 
Folgen wären unabſehbar geweſen. 

Vor dieſer unheilvollen Entwicklung, die als 
drohendes Geſpenſt die Jahreswende überſchattete, 
Hat uns nun neben der Halsſbarrigkeit und Ver⸗ 
biſſenheit unſerer Gegner der Verlauf jener letzten 
Kronratsſitzung behütet. Wie als deren erſten 
Ausfluß die Ablehnung des ruſſiſchen Verlangens 
erſchien, nach Stockholm zu gehen und unſeren 
Standpunkt in der Frage der Oſtſeeprovinzen preis⸗ 
zugeben, ſo darf man neuerdings auf den einge⸗ 
iretenen Kurswechſel wohl auch die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung zurückführen, daß die den Weſtmächten ge 
währte Friſt zum Anſchluß an die Friedensverhand⸗ 
lungen ergebnislos verſtrichen iſt, und daß wir 

demgemäß unſere volle Freiheit in bezug nicht nur 
auf das militäriſche Handeln, ſondern auch auf das 
politiſche Wollen zurückgewonnen haben. Die 
Bahn nach Weſten ift frei, und keinerlei ſchwäch⸗ 
liche Anwandlung wird hoffentlich der in Ausſicht 
ſtehenden Entwicklung aufs neue Steine in den 
Weg zu rollen verſuchen. 

Welche beſonderen Umſtände in jener Kronrats⸗ 
ſitzung und in den darauf folgenden Tagen dieſen 
erfreulichen Wandel gezeitigt haben, iſt auch für 
den Außenſtehenden aufgrund gewiſſer Preſſemel⸗ 
dungen unſchwer zu erraten. Wir verzichten jedoch 
aus naheliegenden Gründen darauf, dieſes an ſich 
ſehr intereſſante Thema näher zu berühren und 
beſchränken uns auf den Ausdruck der Genugtuung 
darüber, daß das Dementi vom Rücktritt des Ge⸗ 
neralquartiermeiſters Ludendorff den Rückſchluß 
auf eine weitgehende Übereinſtimmung zwiſchen 
den Anschauungen der Oberſten Heeresleitung und 
denjenigen des Reichskanzlers hinſichtlich der po⸗ 
Ktifhen Notwendigkeiten unſerer Zukunft geſtattet. 
Wir erachten es deshalb auch nicht für das Gebot 
der Stunde, Sturm zu läuten und unter Aufwand 
eines beſonderen Mangels politiſchen Augenmaßes 
und Taktes, wie es leider in einem Berliner Or⸗ 
gan geſchieht, zum Kampfe gegen den Kanzler auf⸗ 
gurufen, ſondern wir halten es für angezeigt, die 
nationalen Kreiſe unſeres Volkes zur nachdrück⸗ 
lichen Unterſtützung der jetzt anſcheinend auf rich⸗ 
tigem Wege befindlichen Regierung zu ermahnen. 
Sie wird einer ſolchen Rückendeckung durch das na⸗ 
tionale Deutſchland nach unſerem Dafürhalten um 
ſo mehr bedürfen, als es leider wohl außer Zwei⸗ 
fel ſteht, daß die Demokratie und insbeſondere die 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 8. Januar. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 8. Januar. 
Deftlider Kriegsſchauplatz: N ö 
0 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Einzelne Abſchnitte in Flandern und ſüdw ſtlich von Cambrai lagen 
zeitweilig unter heftigem Feuer. In der Abenddämmerung griffen engliſche 
Kompagnien öſtlich von Bullecourt an; ſie wurden abgewieſen. 

SR Heeresgruppe Herzog Albrecht: a 

Im Sundgau entwickelte ſich am Abend lebhafter Artilleriekampf, der 

nach ruhiger Nacht heute früh wieder auflebte. 
Sftlider Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche Front: 

Zwiſchen dem Ochrida⸗ und Prespa⸗ See, im Cerna⸗ Bogen, ſowie 
zwiſchen Wardar und Doirau⸗See war die Artillerietätigkeit rege. Deutſche 
Jäger brachten von einem Erkundungs⸗Vorſtoß in die feindlichen Gräben 
weſtlich vom Prespa⸗See eine Anzahl Franzoſen ein. 

a Ikalieniſche Front: g i 
- Gegen den Monte Aſolone und den Piave⸗Abſchnitt nördlich vom 
Vidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuerüberfälle. Während der 


Nichts Neues. 


Nacht blieb das Feuer lebhaft. 


Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 
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Sozialdemokratie nicht geſonnen iſt, ſich dem einge: 
tretenen Wandel ſtillſchweigend zu fügen. Die 
Parole der Deutſchen Vaterlandspartei, wie fie in 
dem Telegramm des Großadmirals v. Tirpitz an 
den Grafen Hertling gegeben iſt, die ihm die volle 
Unterſtützung der Vaterlandspartei auf dem nun⸗ 
mehr beſchrittenen Wege verſpricht, dürfte zutref⸗ 
fend die Aufgabe erfaſſen, die den nationalen 
Kreiſen des Volkes in den jetzigen entſcheidungs⸗ 
vollen Wochen erwächſt. 
* rn 
* 
Die Fraktionsführer beim Kanzler. 

Der Reichskanzler empfing, laut „Berl. Lobal⸗ 
anz.“, am Sonntag eine Reihe von Fraktions⸗ 
führern, denen er ein durchaus beruhigendes 
Bild unſerer gegenwärtigen militäriſchen und po⸗ 
litſchen Lage zu geben in der Lage war. Auch eine 
Reihe von Perſönlichkeitsfragen wurden in einer 
Weiſe erörtert, daß jeder etwaige Grund zur Ber 
ruhigung als beſeitigt angeſehen werden kann. 

Dieſe Beſprechung dürfte im Zuſammenhang 
ſtehen mit der ſchroffen Kritik, die ſowohl in na⸗ 
tionalen, wie in demokratiſchen Kreiſen von den 
deutſchen Friedensunterhändlern in Breſt⸗Litowsk 
geübt worden iſt. N 


a Berliner Preßſtimmen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Große militäriſche 
Schläge ſind noch nötig, um den Frieden zu er⸗ 
kämpfen. Anerſetzlich iſt die Feldherrnſchaft der 
beiden Männer, deren militäriſche Führung uns zu 
dem Punkt gebracht hat, wo wir ſtehen, unerſetzlich 
iſt auch der Schatz des Vertrauens, das Heer und 
Volk zu dieſen Heerführern erfüllt. 

Die „Germania“ ſchreibt: Unſer Hindenburg 
hat das Wort geprägt, daß den Krieg gewinnt, wer 
feine Nerven behält. Nach ſtarken Nerpen ſieht es 
mancherorts bei uns nicht aus, Das muß geändert 
werden, wenn bei unſern Feinden nicht die Über⸗ 
zeugung zuſtande kommen ſoll, daß die Unſicherheit, 
Zerfahrenheit und Zerriſſenheit im deutſchen Volke 
fie zu den ſchönſten Hoffnungen berechtige. 

Auch die „Kölniſche Zeitung“ rät dazu, die 
Nerven zuſammenzuhalten und nicht jede Schwie⸗ 
rigkeit zu einer Schickſalsfrage aufzubauſchen. 
Sache der Heeresverwaltung ſei es, die in erſter 


Linie notwendigen militäriſchen Sicherungen feſt⸗ 


zulegen, dann haben die Diplomaten zu ve⸗ſuchen, 


die militäriſchen Notwendigkeiten bei den Friedens⸗ 


verhandlungen durchzuſetzen. Die Diplomatie könne 
mit der vollen Macht der militäriſchen Machtmittel 
ihren Forderungen Nachdruck geben. Man müſſe 
erwarten, daß ſie von der Gunſt der heutigen Lage 


Gebrauch machen, und vertrauensvoll eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Diplomatie und Heeresleitung er⸗ 
warten. 5 

Das „Berl. Tagebl.“ hält die Zeitungsent⸗ 
rüſtung über Breſt⸗Litowsk für etwas gekünſtelt und 
bezeichnet es als unerhört, wenn Senſationsnach⸗ 
richten im Volke verbreitet werden, das mehr als 
je Kraft und Gleichmut braucht. Noch ſteht, ſo 
ſagt das Blatt, die Welt gegen uns in Waffen. 
Neue bewaffnete Welten rücken an. Indeſſen das 
Volk blickt mit einer durch keine Nebengedanken 
verfälſchten Zuverſicht auf zu unſern großen Heer⸗ 
führern. Das deutſche Volk weiß, was es den 
beiden Männern verdankt, die außer jedem Ver⸗ 
gleich unſere wertvollſte nationale Habe find. 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
trat am Sonntag zuſammen. Die Beratung ge⸗ 
ſtaltete ſich, wie der „Vorwärts“ ſagt, inſofern 
ſchwierig, als die Materie, an ſich kalt, ſich noch 
völlig in Fluß befindet. Nach mehrſtündiger De⸗ 
batte beſchloß die Fraktion eine Kundgebung, in 
der fie einmütig das Verhalten ihrer Vertretung 


im Hauptausſchuß billigt und ihre Entſchloſſenheit 


bekundet, jedem Mißbrauch des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts zum Zwecke verſchleierter Annexion mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit entgegenzutreten. 


Nationalliberale Kundgebung. 
Eine Vertreterverſammlung der 

liberalen Organiſation der Provinz Brandenburg 
und Berlins hat einen Entſchluß gefaßt, daß ſie 
ihre volle Übereinſtimmung mit der Auffaſſung 
der nationalliberalen Reichstagsfraktion dahln 
ausſpricht, daß für die Fragen der deutſchen Grenz⸗ 
ſicherung nach Oſten und Weſten die Forderungen 
der Oberſten Heeresleitung maßgebend ſein müſſen. 


. * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
) ! Berlin, 7. Januar, abends. 
Die erhöhte Feuertätigkeit im Stellungsbogen 
nordöſtlich von Ypern dauert an. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
6. Januar vormittags lautet: Geſtern Abend griffen 
unſere Truppen erfolgreich an und eroberten die 
Sappe zurüd, welche der Feind am Vormittag öſt⸗ 
lich von Bullecourt beſetzt Hatte. 


national⸗ 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Franzöſiſcher Bericht vom 6. Januar abends: 
Mittelſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien 
in der Gegend von Corbeny und im Ober⸗Elſaß, 
lebhaftere auf dem rechten Maasufer. Keine In⸗ 
fanterietätigkeit. 

Belgiſcher Bericht: Im Laufe des 5. und des 
6. Januar geringe Artillerietätigkeit in der Gegend 
von Ramscapelle, Dirmuiden und Merckem. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Januar 
lautet: Nichts Bemerkenswertes gemeldet. — Am 
5. Januar war wegen ungünſtigen Wetters die 
Möglichkeit zu fliegen gering; aber eine halbe 
Tonne Exploſipſtoff wurde doch von unſeren Flug⸗ 
eugen abgeworfen und faſt 6000 Maſchinengewehr⸗ 
even gus der Luft auf feindliche Truppen und 
andere Ziele abgefeuert. In der Nacht vom 5. zum 
6. Januar wurde über eine halbe Tonne Bomben 
auf den Flugplatz von Ramegnies⸗Chin geworfen, 
die Volltreffer erzielten, ebenſo auf Bahnhöfe und 
feindliche Quartiere. Eine Tonne Bomben wurde 
auf den Bahnhof von Conflans und Bahnanlagen 
nordweſtlich von Metz geworfen, wobei viele Voll⸗ 
treffer beobachtet wurden und die eine große Ex⸗ 
ploſion und einen Brand verurſachten. Eine halbe 
Tonne Bomben wurde auf den Bahnhof Eonrcelles 
ſüdöſtlich Metz abgeworfen. ‘ 


Lebhaftere Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit. 


Nach eingetretenem Tauwetter haben an zahl⸗ 
reichen Abſchnitten der Weſtfront lebhafte Artille⸗ 
riekämpfe eingeſetzt, die teilweiſe bis zum ſpäten 
Abend und nachtsüber in planmäßiger Stärke an⸗ 
hielten. Auch die Fliegertätigkeit blieb faſt überall 
trotz ſchlechten Wetters rege. Zahlreiche feindliche 
Erkundungsabteilungen mußten, ohne ihren Auftrag 
erfüllen zu können, in unſerem Feuer zurückflüchten 
und erlitten ſchwere Verluſte. 


Deer deutſche Angriff ſüdlich Marcona 


am 30. Dezember war eine völlige Ueberraſchung 
für die Engländer, da die vorrückenden deutſchen 
Truppen gleichzeitig mit dem weiter rückwärts ver⸗ 
legten Vorbereitungsfeuer bereits in die vorderſten 
Gräben eindrangen und eine ernſtliche Verteidigung 
infolge der überraſchenden Schnelligkeit ihres Vor⸗ 
gehens unmöglich machten. Im deutſchen Vorbe⸗ 
teitungsjeuer der Artillerie und Minenwerfer 
waren die blutigen Verluſte, wie auch die Gefan⸗ 
genen übereinſtimmend ausſagen, außerordentlich 
ſchwer. Vor allem ſei die Wirkung des Minen⸗ 
feuers und der Flammenwerfer geradezu verheerend 
geweſen. 


Wieder ein engliſcher Flieger auf holländiſchem Boden 
gelandet. 5 9 155 


Aus Amſterdam wird vom 7. Januar gemeldet 
Geſtern landete bei Brielle ein engliſcher Doppel⸗ 
decker. Die Maſchine wurde demontiert, der Flieger, 
ein Offizier, nach dem Haag gebracht. ; 
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* 1 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Januar meldet vom 5 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
6. Januar lautet: An der ganzen Front das ge⸗ 
wöhnliche e de be der feindlichen Artillerien. 
Starke Tätigkeit der beiderſeitigen Flieger bei Er⸗ 
kundungsflügen. Verſuche feindlicher Patrouillen 
wiſchen Brenta und Piave wurden leicht an 

Iten. An der unteren Piave zwiſchen S e 
und dem Meere fanden zeitweilig kräftige Artil⸗ 
leriekämpfe de in d Geſchütze, ſowie heftiges 
Maſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer ſtatt. . 


Die Luftlämpfe an der italieniſchen Front. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die rege Fliegertätigkeit Is letzten 
Wochen brachte unſeren F iegern mannigfache Luft⸗ 
felt e feinen f errang Offizier⸗ 

rrigi ſeinen 22., ldi . 
Kiß ſeinen 17. Luftſteg. ff e 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 7. Januar ge⸗ 
meldet: 


5 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 5 925 
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2 
Anwerbung von Rumänen 
für die amerikaniſche Armee. 


An der Oſtfront wird folgender, wahrſcheinlich 
von der rumäniſchen Regierung herrührender Funk⸗ 
ſpruch verbreitet? An Alle. Offziere und Soldaten, 
die in die amerikaniſche Armee einzutreten wün⸗ 
ſchen, haben ſich an die amerikaniſche Militär⸗ 
Die erſte Bedingung 


miſſion in Jaſſy zu wenden. 
iſt ſtrenge Disziplin und unbedingter Gehorſam. 
Für die Soldaten iſt eine Empfehlung ihrer Offi⸗ 
ziere notwendig. 
die bereit ſind, dauernd im Dienſt zu bleiben. 


* * 


Dom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Feindliche Fliegerbomben 
auf ein bulgariſches Feldlazarett. 


Ein et nerd Aa ae wieder einmal 
25 Kilometer nördlich Monaſtir auf ein bulgariſches 
Feldlazarett bei Murgas, das durch Genfer Flagge 
und ein großes, weithin ſichtbares Rotes Kreuz auf 
dem Erdboden deutlich bezeichnet war, Bomben ab 


völkerrechtswidrige Handlung unſerer Feind 
tötet bezw. verwundet. . b te 
00 5 a 


Der türkische Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
5. Januar lautet: Paläſtinafront: Artilleriefeuer 
auch von See her gegen unſere Stellungen an der 
Küſte. Feindliche Erkundungsabteilungen, die 
gegen unſere Stellungen bei El Fire vorſtießen, 
wurden vertrieben. Sonſt nichts von Bedeutung. 


» “ ö 
Die Kämpfe zur See. 
50 Neue U⸗Voot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich über neue U⸗Boots⸗ 
erfolge im Sperrgebiet um England: 
20 000 Brntto⸗Regiſtertonnen. 
Von den Schiffen wurde der größte Teil an der 
Weſtküſte Frankreichs, der Reſt im Sperrgebiet um 


England verſenkt. Zwei große ſchwerbeladene 
Dampfer wurden in geſchicktem Angriff aus dem⸗ Alb 


ſelben Geleitzug herausgeſchoſſen. Unter den 
übrigen Schiffen konnte der engliſche Dampfer 
„Nyanza“ (6695 Tonnen) feſtgeſtellt werden, der 
vollbeladen nach England beſtimmt war. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein deutſches Seemannsſtück. 

Das „Berner Tageblatt“ meldet indirekt aus 
Athen: Seutſche Seeleute haben aus einem ajtita- 
niſchen Hafen Schiffe entführt und kreuzten den 
Südausgang des Noten Meeres. 


Die Berluſte der norwegiſchen und di 
5 Handelsflotte. ieh ig 


die Friedensverhandlungen. 


Fortjegung der Beratungen. 
1 In den letzten Tagen haben, bevor Trotzki mit 
der ruſſtſchen Delegation eintraf, unverbindliche 
Beſprechungen mit der ukrainiſchen Delegation 


ſtattgefunden, die einen befriedigenden Verlauf 


nahmen. Am Sonntag wurde eine Vollſitzung ab⸗ 
gehalten, an der die Vertreter ſämtlicher Vierbund⸗ 
mächte teilnahmen. f 

Die Wiener Regierung ernannte den früheren 
Sofioter Botſchafter Graf Adam Tarnowski zum 
Kommiſſar bei den Friedensverhandlungen. 

Von türkiſcher Seite iſt Großweſir Talaat 
Paſcha geſtern Abend in Breſt⸗Litowsk eingetroffen, 
um die Türkei als erſter Delegierter zu vertreten. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich die drei per⸗ 
ſiſchen Parlamentsmitglieder Salar Muazen, Mirza 


Ahmed und Khan Mirza Kaſin Khan. 


Wie W. T.⸗B. erfährt, werden in Breſt⸗Litowsk 
aus der Ukraine noch weitere Delegierte und Hilfs⸗ 
kräfte erwartet. Als Führer der Delegation wird 
der Miniſter für Handel und Induſtrie, Herr Go⸗ 
Inbowitſch, eintreffen. Ferner erwartet man noch 


den Rittmeiſter Georg Ritter von Gaſſenko, den 


perſönlichen Adjutanten des Kriegsminiſters. Als 
militäriſche Mitglieder der Delegation treffen fer⸗ 
ner die Herren Grigori Lyſſenko (Bataillons⸗ 
Kommandeur), Nikita Kucenko und Wladimir 
Nadzijewski (beide Kompagnieführer) ein. Als 


Beirat in ökonomiſchen Angelegenheiten wird Herr 


Sergei Oſtapenko fungieren. Endlich werden auch 


die Herren Ignatienko, Fried, Schadarenko, Ticher- 


nomorski, Kabarawski und Kowalski erwartet. 


Der angebliche deutſche Widerſpruch. 
Gegenüber der Auffaſſung, die teilweiſe in der 


Preſſe wiedergegeben worden iſt, daß die Erklä⸗ 


rungen vom 28. Dezember über den Stand der Ver⸗ 
handlungen mit Rußland nicht übereingeſtimmt 


hätten mit der Auffaſſung und den Außerungen der 


ruſſiſchen Delegation, iſt, wie uns ein Berliner 
Privattelegramm meldet, durch Einſichtnahme in 
das Protokoll der Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk 


feſtgeſtellt, daß die deutſche Veröffentlichung dem 


Stande der Verhandlungen und dem Inhalte des 
Protokolls durchaus entſpricht und daß die Auf⸗ 


faſſung der ruſſiſchen Delegation, wie ſie in der 


Den Vorzug haben diejenigen, | 


neutralen und ruſſiſchen Preſſe dargeſtellt wurde, 
peut andere Darſtellung gibt, als fie den Tatſa hen 
entſpricht. 


provinzialnachrichten. 


| . i Eufmfee, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
deutſche Volksverein für Culmſee und Umgegend 
veranſtaltete geſtern Abend im Saale des deutſchen 
Vereinshauſes einen Weihnachtsabend, der zum 
größten Teil von Muſik⸗ und Geſangsdarbietungen 
ausgefüllt wurde. Es gelangten Klavier: und 
Violinvorträge mit Klavierbegleitung von Kindern, 
ſowie ein Weihnachtsmelodram mit verbindendem 
Text vom ev. Kirchenchor unter Leitung des Kan⸗ 
tors Schlawjinski zur Aufführung. Im zweiten 
Teil des Abends hielt Pfarrer Ahlemann unter 
Vorführung von Lichtbildern einen Vortrag über 
die ſchönſten Gegenden und Sehenswürdigkeiten der 
Provinz Weſtpreußen. — In der hieſigen Orts⸗ 
ruppe der Deutſchen Vaterlandspartei ſprach der 
orjiger des Kreisvereins, Herr Reichstagsabge⸗ 


„Zehn Lazarett⸗Inſaſſen wurden durch die neue ordneter Juſtizrat Schlee ⸗Thorn, über die Ziele 


der Deutſchen Vaterlandspartei. Anſchließend fand 
die Wahl des Vorſtandes ſtatt. In denſelben wur⸗ 
den gewählt die Herren Pfarrer A lemann Vor⸗ 
figer), Amtsrichter Wegener (Schriftführer), Rent- 
ner O. Welde (Schatzmeiſter), Zuckerfabrikdirektor 
Dr. Jacbſohn, Geheimer Sanitätsrat Dr. Großfuß, 
Stadtrat Bertram, Oberamtmann Walter⸗Griffen, 
Amtsvorſteher Fuchs⸗Bildſchön und Frau Amtsrat 
Hoeltzel⸗Kunzendorf (éBeiſitzer). — Nach dem 
Jahresbericht der hieſigen Grauen Schweſtern von 


der hl. Eliſabeth zu Culmſee wurden im verfloſſenen 


Jahre 282 Kranke gepflegt; davon wurden geſund 
205, ſind geſtorben 38, fanden Linderung 4, wurden 


ins Krankenhaus gebracht 6, in Pflege verblieben 


ſind 29. Es waren 1450 Tagespflegen, 656 Nacht⸗ 
wachen, 610 Verbände im Hauſe erforderlich. An 
Arme und Kranke wurden 1098 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verteilt. Trotz der ſchweren Zeit war es 
möglich, Enge und Kranke mit Geld, Klei⸗ 
dungsſtücken und Nahrungsmitteln zu verſorgen. — 
Einen Anfall erlitt die Schulvorſteherin der hieſigen 
höheren Mädchenſchule, Frl. Wentſcher. Sie glitt 

üchenfußboden aus und zog fü 


Graudenz, 5. Jagauar. (Die Schwetzer Getreide 
ſchiebungen vor Gericht.) Vor Graudenzer 
Strafkammer hatten ſich der Seeg 


Bukowitz, letzterer hier in Anterſuchungs 
antworten. Die Angeklagten Schild, 

Soika waren auf der Halteſtelle in Bukowitz täti 

Mit Hilfe zweier Händler, Gebrüder Otto un 
Karl Hartkopp, gegen die anderweitig ein Vers 
fahren ſchweht, hakte Be die drei Bahnbeamten 
1 Hierauf verluden er und die Gebrüder H. 
fünf Waggons, die ſie als mit Kartoffeln, Wruken 
und die letzten drei mit Umzugsgut beladen ich⸗ 
neten. Alle fünf waren aber mit Getreide beladen 
und gingen an fingierte Adreſſen nach Berlin. Auch 
die Abſender waren g angegeben. Das Gericht 
erkannte gegen Schi ae paſſiver und aktiver 
ien ſowie wegen Vergehens gegen die Be⸗ 
ſchlagnahmeverordnungen auf 2 Jahre Gefängnis 
und 5 te Ehrverluſt, gegen Wandtke wegen 
paſſiver Beſtechung auf 6 Monate Gefängnis, gegen 
Soike wegen paſſiver Beſtechung auf 4 Monate Ge 


fängnis, gegen Heydeck A aktiver Beſtechung ſch 


in drei & en, ſchwerer Arkundenfälſchung in drei 
Fällen, Vergehens gegen die Bekanntmachung über 
den Verkehr mit Brotgetreide uſw. auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis, 5 Jahre Ehrverluſt und 3000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ev. für je 15 Mark einen weiteren Tag Ge⸗ 


morgen ihre Giltigkeit verlieren würden, hat der 


falls müßte die Regelung bis zur Heimkehr der 


Magiſtrat heute angeordnet, daß die Brotmarken Krieger aufgeſchoben werden. Redner ſprach ferner 


der letzten Periode bis Mittwoch inkraft bleiben. 
Die Erregung über dieſe Brotnot war allgemein 
und noch dadurch Lifte ert, daß es in der letzten 
Woche überhaupt kein 10 egeben hat. 

g Gneſen, 6. Januar. erf iedenes.) Propſt 
und Be: Rat Szudzinski in Mogilno wurde 
lter Ei > Ju den e 9 rm a 

ſi raczy ein rgen großes Gu 
Miaty bei Tremeſſen Por 750 000 Mark an den 
Landwirt Stojaczyk in Popowo bei Gneſen verkauft. 
— Die Nowakſche 100 Morgen 25 8 Be isung Bing 
für 70 000 Mark in den Beſitz des Händlers em⸗ 
5 in Strelno 8 4 a 95 

en, 5. Januar. or dem Kriegsgeri 
Hatte ſich geſtern eine een Polen wegen Ver⸗ 
gehens gegen §S Ib des Belagerungsgeſetzes in Ver⸗ 
bindung mit der Verfügung des kommandierenden 
Generals vom 30. Juli 1914 zu verantworten. Am 
21. 10. 1917 fand in der Pfarrkirche Poſen eine 
große Kosciuszkö⸗Feier ſtatt, worauf ſich ein Teil 
der Verſammelten in geſchloſſenem Zuge vor das 


Mickiewicz⸗Denkmal an der St. Martinkirche begab. 


Dort wurden Hochrufe auf Polen uſw. ausgebacht, 
und den Führern gelang es nach einiger Zeit, die 
aufgeregten Maſſen durch Zureden zu zerſtreuen. 
Schließlich e ein Teil der Demonſtranten 
hinaus nach Ko 5 bei Poſen und veranſtal⸗ 
tete im dortigen Walde eine Kosciuszko⸗Feier mit 
Anſprachen, Deklamationen uſw., wozu die behörd⸗ 
liche Erlaubnis nicht eigeholt worden war. Das 
Kriegsgericht verurteilte den Kulturtechniker Hein⸗ 
rich Sniegocki als Anführer zu 300 Mark. den 
Kaufmanslehrling Leo Palacz zu 20 Mark, den 
Schneidermeiſter Johann Matyſiak zu 50 Mark, den 
Hausbeſitzer Johann Brzoskniewicz zu 50 Mark, 
den Kau ER oſeph Biwan, ſämtlich in 
Poſen, zu 50 Mark Geldſtrafe oder zu den ent⸗ 
prechenden Haftſtrafen. 2 
Landsberg, 6. Januar. (Bürgermeiſterwahl.) 
Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von 135 Be⸗ 
werbern der Regierungsſupernumerar Führer aus 
Königsberg genäht! und vom Negierungs⸗ 
präſidenten beſtätigt worden. 


— 


c Provinzialverſammlung des Bundes 


der Landwirte der Provinz Weit: 
preußen. 


Die am Sonnabend Nachmittag in Marien⸗ Wa 


burg im Geſellſchaftshauſe abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der weſtpreüßiſchen Mitglieder des Bundes 
der Landwirte war von etwa 800 Perſonen beſucht. 
Viele Einlaßbegehrende fanden nicht mehr Zutritt. 
Nachdem der Provinzialvorſitzer des 
Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau, die 
Erſchienenen begrüßt, hielt Freiherr von Wan⸗ 
genheim⸗Klein Spiegel einen Vortrag über die 


politiſche Lage. g 


nungen gegenüber, die kein Menſch 
Verſt 
kann. 


vor dem Ruin, der auch den Ruin des ganzen 
Volkes bedeuten würde. Ahnlich ſtand es mi 

rem Schmerzenskind, der Kartoffel. Ich habe es 
unſerem alten 


fängnis. Die Beſtechungsgelder wurden eingezogen. e Kurbel 15 1755 ſelbſt ge⸗ 
r Graudenz, 7. Januar. (Großfeuer. — Ein . und die Kartoffeln ſind die Erhalter des 
Mordprozeß im Wiederaufnahmeverfahren.) Groß⸗ deutſ A En ak haben wir Daher 


feuer wurde in vergangener Nacht beim Garniſon⸗ 
lazarett 1 in Graudenz gemeldet. Als die freiw. 
N auf dem Brandplatze eintraf, brannten 

reits drei aus Holz erbaute Krankenbaracken, 
während die vierte vom er bereits ergriffen 
war. Da die Baracken mit Kranken nicht belegt, 
waren Menſchenleben nicht in Gefahr. Es gelan 
den el nine Teen, das Feuer auf ſeinen Her 
in dreiſtündiger Arbeit 15 beſchränken. — Der Groß 
Sibſauer Mordprozeß Kieper, der im Jahre 1912 
zur Verurteilung der Beſitzerfrau Karoline Kieper 
aus Groß Sibſau, Kreis Schwetz, zum Tode wegen 
Giftmordes an ihrem Ehemann, dem Beſitzer Wil⸗ 
helm Kieper, geführt hat, kommt nunmehr im Wege 
des Wiederaufnahmeverfahrens bei Unterbrechung 
der Strafvollſtreckung nochmals zur Verhandlung 
vor dem Graudenzer ai Frau Kieper 
wurde ſeinerzeit zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
au IE enge ch Jahren von Erfolg 
verfa zu erreichen, find na en von Erfo 
gekrönt worden. Wie aus den aligen Gerichts⸗ 
verhandlungen durch Gutachten Sachverſtändiger 
und re hervorging, Soll Kieper unter 
Amſtänden ein ſogenannter Arſenik⸗Eſſer zur Milde⸗ 
rung körperlicher Leiden geweſen fein. Aber den 
Ausgang des Wiederaufnahmeprozeſſes iſt man in 
der Umgegend e da der Mo zeß bereits 
damals großes ehen erregt hat. 

Dt. Eylau, 6. Januar. (Im Sturm auf dem 
See umgekommen.) Ein Fiſcher aus Nowe fuhr 
mit einem Nachbarsſohn, der auf Urlaub weilte, 
auf den Garder See, um Reuſen auszunehmen. 
Bei dem furchtbaren Sturm muß er von den 
Wellen verſchlungen worden ſein. Seinen Begleiter 
fand man zwei Tage ſpäter erfroren im Kahn, der 
in Klein Garde angetrieben war und den man an⸗ 
fänglich für ein herrenlos treibendes Fahrzeug hielt. 

e Freyſtadt, 7. Januar. (Wahl eines Rats 
mannes.) Für den verſtorbenen Kaufmann Franz 
Prange iſt der Stadtverordnete, Gutsbeſitzer Kutſch⸗ 
19 1115 zum Ratsmann unſerer S gewählt 
worden. 

Elbing, 6. Januar. (Anfall. — Die Leitung der 
Schichauwerke.] Bei dem letzten Unwetter zog ſich 
Frau Geheimrat Zieſe beim N ihres 
Schlittens einen Beinbruch zu. — Die Leitung der 
Schichauwerke Elbing und der Werft in Pillau hat 
infolge des am 15. Dezember v. Is. erfolgten Ab⸗ 
lebens des Beſitzers dieſer induſtriellen Betriebe, 


des Geheimen Kommerzienrats Dr.⸗Ing. h. c. Carl 


9. Zieſe, deſſen Schwiegerſohn, Ingenieur Carlſon⸗ 
Danzig, übernommen und ſeinen Wohnſitz nach 
Elbing verlegt. Die Leitung der Werft in Danzig, 
die bisher in ſeinen Händen lag, ſoll einem 
85 übertragen Fa? 8 ße Stocung d. 
g Danzig, 6. Januar. (Eine e Stockung der 
Brotverſorgung) führte der Magſſtrat dadurch her⸗ 
bei, daß er den Bäckern viel zu a a verab⸗ 
folgte, angeblich, um den wirklichen Mehlverbrauch 
der Bäcker einmal feſtzuſtellen. Infolge dieſer Maß⸗ 
nahme war in ganz Danzig geſtern und heute kein 
Brot zu kaufen. Da die bisherigen Brotmarken 


gebahrung zu feſſeln. 


Freigabe. 
Pferde füttern? Wer könnte wohl 


Vorfütterung verwendet zu 
unſere Pferde nicht mit 
unſer Anſpann ſchon längſt zuſammengebrochen und 


auch in Berlin 


bewirtſchaftung iſt 7 Menſchen glei 115 


Unſere gan Ernährungsvorſchriften ſtehen e 
in I Luft Es gi elne Stati Kaus; 
kunft über die 


ibt. Aufgrund der vorgeſchlagenen Auel e 
e 


M 

Die ſtädtiſchen Schlächter werden wir niemals ent⸗ 
behren können, man bann aber eine Vereinfachung 
erzielen dadurch, daß ſie zu einer Organiſation zu⸗ 
ſammengefaßt werden, um die ungeſunde Preis⸗ 
Was die Kartoffel betrifft, 
5 haben wir immer wieder gedrängt auf deren 
Womit ſollen wir wohl ſonſt unſere 

offen und ehr⸗ 
lich behaupten, nur die freigegebenen Kartoffeln zur 
haben? Hätten wir 
rtoffeln gefüttert, wäre 


die Landwirtſchaft erledigt geweſen. Es gilt aber 
vor allem die Erzeugung zu ſtärken, mit Hilfe der 
Verkäufer zu gemeinſamer Arbeit und zum allmäh⸗ 
lichen Ausgleich der Unterſchiede zu kommen; dann 
werden wir auch zu einer geſunden Grundlage für 
die inneren politiſchen Verhältniſſe kommen und 
auf die demokratiſche verzichten können, nach der 
wir jetzt das allgemeine Wahlrecht bekommen ſollen. 
Die Geſchichte hat gezeigt, daß kein Volk in ſeiner 
großen Menge reif iſt, ſich ſelbſt zu regieren. Jeden⸗ 


Bundes, 


e am Vaterlande auch nicht halten 
Dr. Mi 1 


über handelswirtſchaftliche Beziehungen und den 
angedrohten Wirtſchaftskrieg nach dem Frieden, 
wobei er der Diplomatie kein gutes Zeugnis aus⸗ 
ſtellte. über die Friedensverhandlungen äußerte 
er: Der Staatsmann, der den aus der Bethmann⸗ 
Hollwegſchen Angſtpolitik entſtandenen Gedanken 
eines Friedens ohne Kriegsentſchädigung nach 
ſozialdemokratiſchen Wünſchen abſchlöſſe, müßte als 
Landesverräter erſchoſſen werden. (Großer Beifall.) 
Die Laſten nach dem Kriege würden ohnehin kaum 
erträglich ſein. Sie müßten durch gerechte Steuern 
gleichmäßig verteilt weden. Redner ſchloß ſeine 
über. 1½ſtündigen Ausführungen, die von Zuſtimm⸗ 
ungserklärungen oft unterbrochen und von ſtarkem 
Beifall begleitet waren, mit einer Mahnung zum 
uſammenſchluß gegen die Angſtpolitik, um Deutſch⸗ 
and vor dem ln erben zu bewahren. 
Hierauf wurde einſtimmig die Abſendung von 
Huldigungstelegrammen an den Reichskanzler und 
an Exzellenz von Hindenburg beſchloſſen. Das Tele⸗ 
an an den Reichskanzler hatte folgenden Wort⸗ 
aut: 
e 


„Ew. Exzellenz Antwort auf die Anverſchämt⸗ 
iten der ruſſiſchen Unterhändler iſt mit dankbarer 
eude als ein Zeichen wiedererwachenden a 
ewußtſeins im ganzen Lande begrüßt worden. Wie 
unſer herrliches Heer, ſo werden auch die ſchaffenden 
Kreiſe durchhalten in treuer Pflichterfüllung bis 
zum Siege. Wir fordern aber, daß nur ein Frieden 
geihteifen wird, der der unendlichen Opfer an Gut 
und Blut wert iſt, der durch Verbeſſerung unſerer 
Grenzen die deutſche Oſtmark vor einer Wieder⸗ 
BASE feindlicher Raubzüge ſichert. Wir fordern 
endlich, daß bei den bevorſtehenden N 
über Deutſchlands Zukunft in erſter Linie die Ver⸗ 
treter der ſchaffenden Stände gehört, die An⸗ 
maßungen einer machthungrigen Demokratie in die 
gebührenden Schranken gewieſen werden.“ 
Ahnlich lautete das Telegramm an den Generals 
feldmarſchall von Hindenburg. 

9 on Didenburg war infolge einer 
ſtarken Erkältung am Sprechen behindert, weshalb 
er ſich auf kurze Ausführungen beſchränkte, die aber 
nichtsdeſtoweniger temperamentvoll wie immer 
waren und die ungeteilte Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung fanden. Anſere heutige Diplomatie habe 
bei allen wohl ſchon die Bitte ausgelöſt: Komm, 
lieber Bismarck, ſteig hernieder! und erinnere an 
das Wort Napoleons: „Die Schwäche der Regie 
rungsgewalt iſt das größte Unglück der Völker.“ 
Bas haben wir erlebt, während das deutſche Volk 
eine 1 87 zeigte, wie ſie beiſpiellos daſteht in 
der Welt! Die 5 Erzberger und Scheidemann 
haben vom erſten Geigenſtrich dieſes gewaltigen 
Krieges an das deutſche Volk vor der ganzen Welt 
dauernd zum Narren gemacht. Die ganze Situation 
leidet an der lügenhaften Auffaſſung, daß die 
Sozialdemokratie imſtande wäre, unſere Munitions⸗ 
erzeugung zu ſtören. Wer das Vaterland in der 
Not verläßt, iſt ein Hundsfott, und die Rädels⸗ 


führer verdienen an die Wand geſtellt und erſchoſſen 
zu werden. ne Beifall.) Mit fortge⸗ 


en hat ſich noch nie eine Regierung 
Wer mit dem Parlament umgehen 


zuſehen, wer die Hand oben behält, nämlich wir. 
Jetzt kommt es nur auf Nerven an, auf weiter 
ni 5 Es gilt jetzt feſtzuhalten, was unſer Schwert 
errei 
gegengehen, würdig den Gefallenen unſeres Vater 
andes! (Stürmiſcher Beifall. \ 

Herr von Kries⸗Klein Waczmirs ſprach den 
Rednern den Dank der Verſammlung aus, worauf 
die Verſammlung mit einem brauſenden Kaiſer⸗ 
hurra geſchloſſen wurde. — 


Lokalnachrichten. 


poleon III. 1871 Sieg der 
über 
el. 


S 
ndorff, Chef des Admiralſtabes der deutſchen 
ee 1848 “ Pringeſin Feiderite, Schweſter 


Thorn, 8. Januar 1918. 


— (Todesfall.) In N bei Fried⸗ 
richsruh iſt der Generalleutnant z. D. Hanno von 
Daſſel geſtorben. Er war von 1905—07 Kom⸗ 
mandeur der 70. Inf.⸗Brigade in Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant in einem Alanen⸗R 
Horſt von Holleben älteſter Sohn des 


ten Oberwerftdirektors Vizeadmirals von Holleben; 


Leutnant d. R. Walter Schäfer aus Graudenz: 
Oberleutnant Schultz (In 141] aus Nondſen bei 
S Sergeant attſchneider aus 
Stonsk, Kreis Schwetz — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Oberjäger 
Paul Groſſer, Inhaber des Wäſcheausſtattungs⸗ 
geſchäfts Julius Groſſer in Thorn; Gefreiker 
Robert Gurski aus Schwetz; Musketier Erich 
Gedwart (Inf. 176) aus „ 

Den türkiſchen Eiſernen Halbmond hat erhalten 
Gefreiter Wazlaw Zielinski aus Thorn. 

— [Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Ernannt zum Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe der Bahnmeiſter Schultze in Obor⸗ 
nik, zum Lokomotivführer die Nejernelofomotine 
führer Thiel in Bromberg, Siewert in Gneſen und 
Thomas in Thorn. Verſetzt: e Ned⸗ 


mann von Bromberg nach Thorn⸗ 


e 


hat. Dann werden wir einer Zukunft ent⸗ 


— 
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Wi, ee ee 


Januar waren es 50 


2 


3 Nach, 


— (51 Fahre Bezirkskommando.) Am 
Jahre, daß die Bezirks⸗ 
eemmandos ins Leben gerufen wurden. 

— (Das neue Jahr 1918,) das uns 11 
lich den langerſehnten Weltfrieden bringt, iſt ein 
Gemeinſahr mit 365 Tagen. Nach Angabe des 
Hundertjährigen Kalenders regiert in dieſem Jahre 
Zer Mars. Nach dem vermeintlichen Einfluſſe, den 
Dieſer Planet auf unſere Erde haben ſoll, wird 
dasſelbe ein mehr trockenes als feuchtes Jahr wer⸗ 
den. Der Frühling wird rauh und trocken und von 
zielen Reifen und Nachtfröſten begleitet fein, der 
Sommer ungewöhnlich heiße Tage, auch häufige, 
mitunter jhmere Gewitter bringen; der 178 05 iſt 
trocken und wird nur wenig Regen zeigen, der 
Winter aber kalt und trocken fein. Im ganzen 
“rd man über das Jahr nicht zu klagen haben; 
„3 veripriht ein fruchtbares und angenehmes zu 


werden. 


—(Mackenſenſpende für die Kriegs⸗ 
invaliden der Propinz Weſtpreußen.) 
Anter dieſer Bezeichnung hat ſich in Danzig mit 
Genehmigung des Oberpräſidiums ein Wohlfahrts⸗ 
unternehmen aufgetan, das durch den Verkauf von 
Mackenſen⸗Bildern und A Mittel für den 
obigen Zweck ſammeln will. Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen ſchrieb dem Unternehmen: „Und 
wenn die weſtpreußiſchen Regimenter nur bei Gum⸗ 
binnen, Tannenberg und in der Schlacht an den 


maſuriſchen See gefochten hätten, fo würden fie ſchon 


dafür den Dank des Vaterlandes reichlich verdient 
haben. Seit jenen Kämpfen in Oſtpreußen wiſſen 
aber auch Polen und Galizien, Wolhynien und Kur⸗ 


land, Aan und Franzoſen, Belgier und Serben ni 


und nicht zuletzt i und Rumänien von 
dem Heldentum der 1 und ihren Blut⸗ 
opfern zu erzählen. Ich begrilße daher das Unter 
nehmen nicht nur mit aufri fing: Anteilnahme, 
ſondern bin auch gern bereit, dieſe letztere nach Mög⸗ 
1 55 betätigen. von ſen, Genera 
feldmarſchall.“ 


— (Bei der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe, Darlehnskaſſe Oſt,) betrug 
am 31. Dezember 1917 der Umlauf an Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheinen Ro. 165393 982 
330 787 964 Mark, gegen Ro. 159 088 382 = 
318 076 764 Mark am 30. November 1917. 

— (Beurlaubung von Kaufleuten.) 
Das Kriegsminiſterium hat, der „Köln. 819. zu⸗ 
folge, in einem neueren Erlaß anerkannt, daß in 
den Monaten Dezember und Januar eine Bevor⸗ 
der An en und 
änniſchen 

eeresdienſt 
an 


e ge⸗ 
ſtaktet, weil 1815 
non Steuererklärungen u. dgl. gerade jetzt für ie 
Kreiſe die Beurlaubung 4710 erſcheinen laſſen. 

— Saß die Abgabe 5 ſei daran 
erinn die Abgabefriſt für die Steuer⸗ 
erklärungen begonnen ie dauert, wie auch in 
früheren Jahren, bis zum 20. Januar. 

— (Einmalige Kriegsbeihilfen an 
Beamte im Ruhe fan b und an Hinter⸗ 
bliebene von Beamten.) Nachdem den 
penſionierten Beamten und den Hinterbliebenen 
non Beamten bereits im September v. Js. laufende 
Kriegsbeihilfen yes worden find, jollen ihnen 
nunmehr auch einmalige Kriegsbeihilfen unter 
denſelben Vorausſetzungen 1 8 werden, wäh⸗ 
rend die laufenden Em hilfen für den Fall der 
Bedürftigkeit ganz erheblich erhöht werden dürfen. 
Dabei ſollen Nebeneinnahmen im Betrage von 
unter 1000 Mark, welche ganz oder teilweiſe im an⸗ 
erkannten EN. verdient werden, nicht 

r Penſion hinzugerechnet werden. Gehen die 

1 über den Betrag von 1000 Mark 
hinaus, jo ſind fie bei Prüfun, 
und des Maßes der Beihilfe ftets zu berückſichtigen. 
Zuſtändig für die Bewilligung iſt die Provinzial- 
behörde, welcher der Rubegehulisempfänger ober 
der verſtorbene Beamte zuletzt unterſtellt war. Die 
neuen Beſtimmungen über Erhöhung der laufenden 
Kriegsbeihilfen rückwirkend vom 1. Dezem⸗ 
ber 1917 ab Geltung. Die einmaligen Kriegs⸗ 
W ſollen alsbald zur Zahlung ange⸗ 


n. - 
— (Die Fiſchhandels⸗Geſellſchaft 
Weſtpreußen,) der die e des 
geſamten Fiſchhandels in Weſtpreußen o lieg, hat 
mit dem 1. Januar einen neuen Geſchäftsführer 
erhalten: Kaufmann Konrad Lück, der Inhaber der 
belannten Fiſchkonſervenfabrik Mix z. Lück in 
iſt von dieſem Poſten zurückgetreten. Sein 
Nachfolger iſt Kaufmann Karl Leege in Danzig. 

— N In de als polniſcher rei⸗ 
hafen?) In der „Danziger Zeitung“ unterzieht 
der Syndikus der Korporation der Kaufmannſchaft 
in Danzig, Dr. Fehrmann, die Frage, ob in 
Danzig ein polniſcher Freihafen zu errichten jet, 
einer 8 vom politiſchen und w Fine 
lichen Standpunkte und mt zu dem Ergebniſſe, 
daß der etwaigen Einrichtung eines polniſchen Frei⸗ 
bezirks eine nennenswerte wirtſchaftli eu⸗ 
tung weder für Polen noch für Deutſchland und auch 
nicht, beſonders nicht für ‚Danzig, zukomme. Der 
polnische Kaufmann werde einen errehhenbaren 
Nutzen von der Exrichtung eines polniſchen Hafens 
und Seezollamtes in Danzig kaum en; ins 
ſondere ſei eine Belebung des Verkehrs mit Polen 
nicht zu erwarten. Schon in Friedenszeiten konnte 
der polniſche Kaufmann durchgehende Güter je nach 
Jae aurdoteit über jeden beli-bigen deutſchen 

fen ohne beſondere Tranſitkoſten beziehen oder 
ausführen, Beſſeres könne ihm auch durch ein Zoll⸗ 
amt nicht gewährt werden. Der Verfaſſer behan⸗ 
delt weiter die Einrichtung eines Freihafens in 
Danzig unter dem ſichspunkte ob in einem 
ſolchen Falle auch der Betrieb von Induſtrieanlagen 
ohne zollamtliche Aufſicht zuläſſig wäre; aber er 
kommt auch hier zur Verneinung. Danzig habe von 
jeher mit Polen in lebhaften wirtſchaftlichen Bes 
giehun n Nel on und es jei eine der wichtigſten 

ufgaben Danziger e dieſe Be⸗ 
siehungen nach dem Friedensſchluſſe alsbald wieder 
anzukn a und möglichſt auszubauen. Die Löſung 
dieſer 1 7 werde gelingen, wenn die Regelung 
der ſo ſchwer vernachläſſigten Weichſel durch die 
neue polniſche Regierun a in die Hand ge 
nommen und wenn mehrere Eiſenbahnen 
werden, welche für den Verkehr Danzigs mit 
und den Balkanſtaaten von Bedeutung ſeien. 
unſerxer Meinung heißt es in 
politiſchen Standpunkte aus: principiis obſta. Bei 
den bekannten Aſpirationen : anne tiger 
polniſcher Kreiſe iſt auch das kleinſte age ſtändnis 
von. weiteſttragender Bedeutung, weil ihm von 
dieſen Kreiſen eine ganz andere Tendenz unterlegt 
wird. Da wirtſchaftliche Gründe nicht dafür 
ſprechen, ſollten die politiſchen dagegen umſo⸗ 
mehr entſcheidend ſein. 5 
(Ruſſiſche im mungen.) 


= 


— 


Grenzbe 


er Bedürftigkeit W 


[Herrn Opernſängers 


feng ne Bedingungen erfolgen: 1. Die Grenzen 
nd für alle fremden Bürger frei zu überjchreiten, 
wenn ie diplomatiſche 

en Mächten mit 
ziats Auswärtiges beim Nat der Volks⸗ 
kommiſſare beſitzen. 2. Ruſſiſche Bürger, welche di⸗ 
plomatiſche Püſſe vom Kommiſſariat beim Rat der 

iſſare beſitzen, überſchreiten die Grenze frei. 
38. Politiſche Verbannte, welche persönliche Päſſe 
beſitzen, die in jedem a Falle durch die be⸗ 
ei bevollmächtigten betreffenden Ausſchüſſe der 


Päſſe von alliierten und 
dem Viſum des Kommiſſa⸗ 


erbannten ausgefolgt werden und ein Viſum vo 
1 70 Baar des Nates der A e im Aus⸗ 
an 


4. Bürger, ſowohl allge ee 
lich finniſche, als fremde, welche diplomatiſche Päſſe 
beſitzen, überſchreiten die Grenze frei, falls ſie eine 
vor aufige beſondere Aufenthaltserlaubnis von dem 
Vertreter des Rates der Kommiſſare im Ausland 
beſi und 5. ruſſiſche Bürger, ausgenommen 
Diplomaten, welche das Eh Gebiet verlaſſen, 
werden einer Leibesunterſuchung unterworfen. 

— [(Neue Eiſenbahnfrachtbriefe.) 
Die Lage der Papierverſorgung macht es notwendig, 
auch bei den Frachtbriefen an Papier zu ſparen. 
Deshalb hat das Reichseiſenbahnamt das Fracht⸗ 
briefmuſter mit Geltung vom 10. Januar 1918 vor⸗ 
übergehend geändert. s Muſter wird für die neu 
zu druckenden Frachtbriefe in der Meile um die 
Halfte verkleinert, daß die Rückſeite mit der rechten 

älfte des jetzigen Muſters bedruckt wird. N 

— (Das Konzert der Vereinigung 
Thorner Muſikfreunde) iſt, da die ver⸗ 
pflichteten Künſtler wegen der Verkehrsſtörungen 

5 rechtzeitig eintreffen können, von Donnerstag 
auf Sonnabend, 12. Januar, verlegt worden, wo⸗ 
rauf nochmals hingewieſen ei. g 

— (Konzert im . morgige 
Mittwoch⸗Konzert der Erſatzkapelle nj.-Regis. 
Nr. 176 unter Leitung des Herrn von Wilmsdorff, 
deſſen Ertrag dem Fonds zum beſten der Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen des Regiments 176 zu⸗ 
fließt, bringt die Peer Gynt⸗Suite, Stücke aus den 
„Meiſterſingern“ und der „Zauberflöte“, das Ballett 
aus „Coppelia“ u. a. m. 

— [Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüto: Am Donnerstag kommt das „Drei⸗ 
mäderlhaus“ zur Wiederholung. Der 4. Literariſche 
Abend findet am Freitag ſtatt und bringt beide 
Teile von Strindbergs „Totentanz“; Anfang 6½ Uhr. 
Der Sonnabend bringt bei ermäßigten Preiſen eine 
Wiederholung von Goethes „Fauſtt.. 

— (Berichtigung.) Zum Bericht über den 
Unterhaltungsabend des Flottenvereins jtellen wir 
richtig, daß die Begleitung am Klavier von Herrn 
Telegraphen⸗Inſpelſoar Mücke ausgeführt wurde. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſsmarkt war wieder beſſer beſchickt, wenn auch 
immer noch jaft die Hälfte der Stände fehlten. 
Meißkohl, Wruken, Sellerie, rote Rüben und Grün⸗ 
kohl waren reichlich vorhanden, vereinzelt auch Rot⸗ 
kohl, der jedoch, wie es ſcheint, nicht mehr in den 
Handel kommt und auch in wehen Falle „unver⸗ 
käuflich“, d. h. vorbeſtellt war. Zufuhr vom Lande 
fehlte. — Der did war mit Kleinfiſchen aus 
Seen und Weichſel leidlich verſorgt, dank der Hand⸗ 
lung Scheffler fehlte es auch nicht an Großfiſchen, 
Schleien, Hecht u. a. Es waren 5—6 Zentner Klein⸗ 
fiſche angebracht, die für 80 Pfg. das Pfund reißend 
Abſatz fanden, und gegen 3 Zentner große Fiſche. — 
Auf dem Geflügelmarkt waren nur wenige Hühner, 


genährtes Huhn wurden 20 Mark 
(Warnung vor einem 


1 
Urdenträgern, Vereinsvoxrſitzern u De dann 


— (Gefunden) wurden ein Poſteinlieferungs⸗ 
buch, eine Damenuhr, ein Damenpelzkragen, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Roſenkranz. 

.— e leufen iſt ein Hund (Mellien⸗ 
ſtraße 112 bei 7 und Culmer Chauſſee 102 
(bei Skowronski 


— (Die Ausſichten für die Eisernte) 


gende 
eine © 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Januar. (Vaterl. 
Unterhaltungsabend.) Am Sonnabend fand 
Splittſtößerſchen Saale zu Rentſchkau ein von 
mehr als 600 Perſonen beſuchter vaterl. Unterhal⸗ 
tungsabend ſtatt, der nach einem Muſikvortrag von 
Herrn Amtsvorſtel er Branska⸗Girkau eröffnet 
wurde. Dem wirkungsvoll geſungenen Liede des 
enkel „Denn wir fahren 
Per England“ folgle ein Vortrag des Herrn 
arrer A ur emann⸗Culmſee über unjeren ſieg⸗ 
reichen U⸗Bootkrieg gegen England, der einziges, 
aber ſicher wirkendes Mittel zur Niederzwingung 
dieſes We Aer Gegners ſei. Der zweite 
Redner, Herr Pfarrer Prinz⸗Groß Böſendorf, 
hielt eine kurze, murfige Schlußanſprache über den 
auf einer 1 Münze geprägten zeitgemäßen 
Wahlſpruch Aus halten ae Maulhalten!“ 
Die Anſprache klang aus in ein dreifaches Kaiſer⸗ 
hoch, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Die gemeinſam geſungene Nationalhymne beſchloß 
ſodann die wohlgelungene Veranſtaltung. Die 
Sammlung des Abends ergab die Summe von 


130 Mark. 


Aus dem beſtzten Oftgebiet, 5. Januar. (Staats: 
beitrag für wohltätige und kulturelle Zwecke.) Das 
Generalgouvernement in Lublin gibt bekannt: 
Der Generalgouverneur hat im Namen des Kaiſers 
und Königs Karl 200 000 Kronen für er fer 


gebaut ſowie kulturelle Zwecke zugunſten aller unter öſter⸗ 
Mac | N Gern sang ſtehenden Kreiſe 
ler ie Horn Spenden 1 nic Zugleich wird die Liſte der mit 


zedachten Anſtalten und Vereinigungen 
veröffentlicht. a 15 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Aronnme Anfragen 
| kön en ll heantn artet werden.) 


8 Die Abſtammung von dem betreffenden 4 


G. S. 
Der Übertritt auf ruſſiſches Gebiet adligen Geſchlecht müßte von Ihnen durch alte 
kann nach einer Meldung aus Petersburg unter Familienurkunden oder durch Eintragungen in das 


Kirchenbuch uſw. nachgewieſen werden. Stellen Sie 
zuſammen, was Sie über Ihre Vorfahren ermitteln 
können, und legen Sie dies Material einem An 
hörigen des Rittergeſchlechts vor; zu empfehlen 
wäre auch eine Anfrage bei der Redaktion des 
„Gothaer Almanach“ in Gotha, die wohl weitere 
Auskunft erteilen würde. 


Der polniſche Regentſchaftsrat 
in ‚Berlin. 
Empfang beim Kaiſer. 

Die Mitglieder des polniſchen Regentſchaftsrat⸗ 
des Königreiches Polen und die anderen Herren 
der polniſchen Delegation wurden, wie W. T.⸗B. 
aus Berlin meldet, heute Mittag vom Kaiſer in 


„Gegenwart des Reichskanzlers und des ſtellv. 


Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Freiherrn 
von dem Busſche⸗Haddenhauſen empfangen. 

Bei dem Empfang richtete Fürſt Lubomirski 
namens des Regentſchaftsrats eine Anſprache an 
den Kaiſer, in der es heißt: Wir ſind glücklich dar⸗ 
über, daß es uns vergönnt iſt, unſere tiefempfundene 
Dankbarkeit für die Akte auszudrücken, die unſerem 
Vaterlande das ſtaatliche Leben in Geſtalt einer 
unabhängigen polniſchen Monarchie wiedergegeben 
hat. Unverbrüchlich vertrauen wir darauf, daß Ew. 
Majeſtät das begonnene Werk geſchichtlicher Gerech⸗ 
tigleit in Gemeinſamkeit mit dem erlauchten Ver⸗ 
bündeten glorreich beenden werden. Wir ſind auch 
feſt davon überzeugt, daß nach Feſtlegung und Ver⸗ 
wirklichung der dem polniſchen Staate zustehenden 
Rechte wir Polen gemeinſam mit der deutſchen 
Nation die großen Ziele verfolgen werden, die das 
Wohl der Menſchheit und den allgemeinen Frieden 
verbürgen. In dem wiedererſtandenen Vaterlande 
werden wir die Bekenner dieſer Grundſätze ſein. 
In der erhabenen Perſon Ew. kaiſerlichen Majeſtät 
erblicken aber und begrüßen wir den Vorkämpfer 
und den Hort derjenigen Grundſätze, welche die 
Welt beherrſchen und allen Schichten der menſch⸗ 
lichen Volksgemeinſchaft Glück und Segen bringen 
werden. ; 

Se Majeſtät der Kaiſer antwortete hierauf u. a.: 


Mit lebhafter Genugtuung entnehme Ich aus Ihren 


Worten, daß Sie in dem von Meinem Verbündeten 
und Mir vollzogenen Akte die Erfüllung des lang⸗ 
gehegten Wunſches des polniſchen Volkes auf 
Wiedererrichtung eines ſelbſtändigen Königreiches 


Polen erblicken, und daß Sie glauben, Ihrem 


Vaterlande am beſten zu dienen, wenn Sie in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem deutſchen Reiche und der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie die Ziele verfolgen, 
die das Wohl der Menſchheit und das friedliche 
Zuſammenwirken der Völker verbürgen. Gegenüber 
den Verunglimpfungen der Feinde empfinde Ich es 
mit Dank, daß Sie Meinen unabläſſigen Bemühun⸗ 


Fi gen in einer bald dreißigjährigen Regierungszeit, 


ein Vorkämpfer und Schirmer dieſer Grundſätze zu 
ſein, tiefes Verſtändnis entgegenbringen. Möge es 
Ihnen vergönnt ſein, in erfolgreicher Arbeit dem 
polniſchen Staate die Grundlage zu geben, die ſeine 
friedliche Weiterentwickelung als ein Element der 
Ordnung und fortſchrittlichen Kultur gewährleiſtet. 


Meiner und Meiner Regierung volle Anterſtützung 


können Sie hierbei verſichert ſein. 
ER 


Wie die polniſche Preßagentur erfährt, treffen 
die Mitglieder des polniſchen Regentſchaftsrats am 
Donnerstag früh in Wien ein. Sie werden als 
Gäſte des Hofes in der Hofburg abſteigen. 

7 c e nie g 


Letzte Nachrichten. 


Exzellenz Wallraf Staatsminiſter. 
Berlin, 8. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat unterm 7. Janwar den Staatsſekretär des In⸗ 
nern Exzellenz Wallraf zum Stantsminiſter und 
Mitglied der Staatsminiſteriums zu ernennen 
geruht. 


Zurücknahme des Erlaſſes über die Auflöſung 

der ſpaniſchen Kammer. 

Genf, 7. Januar. Havas läßt ſich aus Madrid 
melden: Carcia Prieta erklärte, die Regierung bes 
trachte den dem König am 5. Januar vorgelegten 
Erlaß über die Auflöſung der Kammer als nicht 
unterzeichnet. Das Kabinett beabſichtige, dem 
Herrſcher einen neuen Erlaß zur Genehmigung zu 
unterbreiten, um dadurch zu ermöglichen, die 
Fragen aufmerkſam bis zum Schluß zu prüfen. 


Der franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas über 
die Friedensfrage. ’ 


Amjterdam, 5. Januar. „Allgemeen Han⸗ 
delsblad“ meldet aus London: In einem Gespräch 


mit dem Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ ſagte 
der ſich derzeitig mit Lloyd George und anderen 
Miniſtern und Arbeiterführern in London auſhal⸗ 
tende franzöſiſche Munitionosminiſter Albert Tho⸗ 
e ſeien ent ſchloſ⸗ 


ſich ferwer dagegen, daß Kolonien mit nationalen 


Überlieferungen unter britiſcher, franzöſiſcher oder 
belgiiher Flagge einer Vermaltung eines ngenann⸗ 


1 
ten Mölkerbundes unterstellt werden. Im Gegenſatz 


uu den Malſchemikf, die den Infortinen Frieden 
matter, nontancoten die franzöſiſchen Arbeiter einen 
gerechten Frieden. 0 . 


Der engliſche Geſchäftsträger in Waſßhington. 

London, 7. Januar. Der zum engliſchen 
Sigh⸗Kommiſſionar in den Vereinigten Staaten 
beſtimmte Carl Neabing wird die Geſchäfte der 
Votſchaft in Waſhington und der engliſchen Kriegs⸗ 
zommiſſion übernehmen. Lord Northceliffe bleibt an 
der Spitze des engliſchen Ausſchuſſes für die Bew 


einigten Staaten in London. 


Neuer Alarm in Liſſabon. 


Liſſabon, 3. Januar. Savasmeldung. Eine 
Halbamtliche Note beſagt: Inſolge ſchlechten Wet⸗ 
ters ließ ein auf dem Tajo ankerndes portugieſiſches 
Kriegsſchiff ſeine Nacht⸗Sirene ertönen, was in Ver⸗ 
bindung mit dem von Nuheſtörern verbreiteten Ges 
rücht über Unruhen Alarm hervorrief. Es wurde 
die Arſache einiger Gewehrſchüſſe, die jedoch keine 
Folgen hatten. Einige Telegramme, die dem Vor⸗ 
fall Bedeutung beimeſſen und den einige Leute als 
demokratiſche Gegenrepolution hinſtellten, wurden 
von der Zenſur angehalten. 


Anerkennung der Selbſtändigteit Finnlands 
i durch die Sowjets. 

Stockholm, 7. Januar. Nach einem Tele 
gramm aus Helſingfors hat auch der Geſchäfts⸗ 
führende Hauptausſchuß der Sowjets in Peters⸗ 
burg die Selbſtändigkeit Finnlands anerkannt. 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterde. 

Berliin, 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Klaf⸗ 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

3000 Mark auf Nr. 94 337. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Bei ausgeſprochener Luſtloſiakeit blieb Geſchäftsſtinle auch 
in der heutigen Börſe vorherrſchend, ſodaß ſich die Um] 
nur auf wenige Wertgattungen beſchränktien. Die Kursgeſtal⸗ 
tung war nicht einheitlich Für Schiffahrtsaktien überwogen 
leichte Abbröckelungen. Montanwerte unterlagen zumeiſt lech 
ten Rückgängen, konnten dieſe aber ſoäter vereinzelt wieder 
hereinbringen. Von Rüftungswerten waren Reinmetall kräftig 
gebeſſert, Daimler hingegen weſentlich niedriger Am Renten» 
warkt waren heimiſche und ruſſiſche Renten zumeiſt unverün⸗ 
dert. Für öſterreichiſch⸗ungariſche Renten erhielt ſich im Zu⸗ 
ſammenbang mit der Steigerung der Valuta im Auslande 
und hier die ſchon feit einigen Tagen herborgetretenen Kauf⸗ 
luft Die Kurſe der beiden Kronenrenten und vornehmlich der 
ungarischen Werte vermochten weiter anzuziehen. Am Ale 
lienmarkt hatte ſich im weiteren Verlauf nichts geändert. Die 


Kursgeſtaltung blieb aber mehr oder weniger von Zufallser⸗ 


trägen abhängig 


Die Einlöſung der rumäniſchen Renteneonpons 1917 
uulerbleibt. 

Auf eine Anfrage teilte de Direktion der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ichaft mit, daß die Einlöſung der 1917 fälligen rumäniſchen 
Reutencoupons einstweilen unterbleibe, weil die Verhandlun⸗ 
gen mit der Militärverwaltung in Rumänien ins Stocken ge⸗ 
raten find, während bekanntlich die Zinsſcheine aus dem Jahre 
1916 ſeiner zeit eingelöſt wurden. Im Intereſſe der deutſchen 
Beſitzer rumäniſcher Renten findet die Mititärverwaltung hof 
ſentlich bald wieder Mittel und Wege, die Auszahlung der 
Coupons herbeiz führen. 


Amſterdam, 7. Januar. Wechſel auf Berlin 46,50, 
Wien 30,85, Schweiz 52 40, Kopenhagen 71.50, Stockholm 
77 40, Newyork — London 11,11. Paris 41,10. 7 


Notierung der e Er der Berliner Börſe. 
vB 


Für telegraphiſche Januar | 0. 5. Januar, 
Auszahlungen Geld | Brie eld J Brief. 
Holland (100 Fl.) 215° ,| 216˙,] 216° ,| 217 / 
Däneniark (100 Kronen) 158 158! 155", 156 
Schweden (100 Kronen) 163:4, | 163. 1800. 166. 
Norwegen (100 Kronen) 1612, 162%, | 164°], | 164% 
Schmelz (100 Francs) 112 113 113 | 1138], 
Oeſterrsich⸗Ungarn (100 Kr) 65,70 | 65,801 64,20 64,50 
Bulgarien (100 Leva) 0 801 [ 80 808‘, 
Konſtantinopel 19,55 19,65 19,85 19.95 
Spanien 122: , 


121½% | 122°, | 1210, 


Waperflände der Weichfel, Brahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der EA m | Tag m 
Weſchſel bei Thorn —-—— . | 0881 7. 1088 
Zawichoſt — 4 — — — 
Warſchan 7.1.22 8. 1% 
Cbwalomite . 6.1.68 5. 170 
Go gel- 7. be F. 8 
Brahe bei Bromberg Reese 7.2.56 6. 2.64 


Netze bei Czar nian 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 8. Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 745 mm 
Waſſerſtand der Welch ſel: 9,38 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Arad Celſius. 
Wetter: krocken. Wind: Welten. 
Vom 7. morgens dis 8. moigens hödjfte Temperatur 
+ 3 Grad Celſius, nedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Weiteraniage 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 9. Januar: 


Z itmeife aufpeiternd, kälter, einzelne Schneeſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 9. Januar 1918. ; 


iſon⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
e Lie, Reichel. Feſtungs⸗ 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. Dezember 1917 bis einſchließlich 8. Januar 1918 


1 a 5 * 
Aufgebete: 2 hie 1 4 auswärtige. 


Prowe 


5 chütze Maur 
. 9. Klavierlehrerin Berlha 


Standesamt Chorn⸗Mocker. 
Vom 29. Dezember 1917 bis einſchli 
find gemeldei: ; 8 einſchllezüch 5. Januar 1016 
Gedurten: 5 ren en 9 unehel. 
adchen, \ 
Aulgebote: chen, Davon 1 unehel. 
Eheſchließungen: 2. 


Sterbefälle: 1. Gertrud Kukawka 3 J. — 2. Arbeilerwſiww 


Johanna. Bronieweif, geborene Rax 68 J. 3. Arbeiter An⸗ 


ton Witlowsti 56 J. — 4. 5 . 9. — 
(Beſther Ehriftian Friſeur Leon Ebert 28 J 5 


Marmanowski 91 J. 


8. Jomwar. In der heutigen 


28%, 5. — 2 
3. Buchbinder Mareen Seh 
5. 


— 


5 37 5 1 0 \ \ 
sm Addi Hinz, 1 E 4 b koſe 
3 geb. Wolter. zu 40 20 10 5 Mark 
E — zu baden 
: Dombrowski, 


Bekanntmachung. 
4 Die Anordnung vom 16. Mai 1917 
Hetr. Verbot der 


Die Beerdigung meines lieben 
Mannes findet am Mittwoch den 
79. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, 


Am 30. 12. 1917 ſtarb infolge ſchwerer Ver⸗ 
wundung durch Handgranate auf einem Verbands⸗ 
platze in — unſer lieber, einziger Sohn, der 


f Musketier 
Gustav Paul Haff 


in blühender Jugend, noch nicht 20 Jahre alt. 
Gr. Rogau den 7. Januar 1917. 
5 „Die trauernden Eltern: 
ER Hermann Haff und Frau. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebſten, 


was man hat, muß ſcheiden! - 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Statt Karten. 


’ Heute früh 3 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, 


Fran Marie Sielisch 


geb. Stein, 
im 82. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen an 


Culmſee den 7. Januar 1918 f 
Jamilie Bruckert. 


Beerdigung findet am 10. Januar 1918, 2½ 195 
nachmittags, von der Leichenhalle des evangel. Friedhofs 
aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines lieben Sohnes Hugo 
ſage ich hiermit im Namen aller Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühlteſten Dank. . 


Witwe Anna Ratkowski. 


Königl. ö 8 


preuß. lotteri 


auf dem 


Militärfriedhof zu 
Thorn ſtatt. 


237. Lotterie ſind 


platz, Fernſprecher 842. 
eleuchtung von Ge⸗ 5 


ſchäftslokalen während der Nacht wird Hagrarbeilen, 
aus Anlaß der Neuregelung der Er⸗ Kopfwäſhe 
1 5 


Ei eraumten Aufgebotstermine ihre Rechte 
nzumelden, widrigenfalls ihre Aus⸗ 
97 mit ihren Rechten erfolgen 
ird. 

Thorn den 31. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


x 


2 


EK. Liedtke, Danzig, in der Stadt. f in der Ge: 
& NG. Poradiesgaffe 535, ſchäftsſtelle der 1 . 
BER 5 ri A at 


ſparnis von Brennſtoffen (j. Verordg. 
v. 2. 11. 17) aufgehoben. 
„Thorn den 7. Januar 1918. 


. Die Polizeiĩ⸗Verwaltung. 


Aufgebot. 
4 Der Beſitzer Bronislaus Gal- 
1 ezewski in Swierezyn, vertreten durch 


er 


1 


werd. ſchnell u. ſachgem. ausgeführt. 
Ft. Wyezinski, Töpfermeiſter, 


II Gel hund 


dis 8 , ſchreibe ſofort an 


3 Aufgebot der nubekannten Gläubiger 
and 1, Blatt 17 in Abteilung 3, 


Nr. 1 eingetragenen Poſt von 66 Mf. 
1% Pfennig und zwar für Marianna 


Kachelöfen 


Ondulieren 


1 
Hasse. Friſenſe ſtets im Haufe. 


Kalharinenſtraße 3, u., I. 
Empfehle mich als 


Friſeuſe 


in und außer dem Haufe. 


ſtizrat Aronsohm in Thorn, hat 


im Grundbuche von Swierczyn, 


Nannen 43 


ſtraße vom 1. 4. d. Is. ſucht 
&. Heymann 


eine 4 Zimmerwohnung 


ſtadt. Augebote unier N. 42 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


in der Bromberger Vorſtadt. 
Gefl. Angebote unter T. 69 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle weiße u. farbige 
N ſowie ſäümtl. Er⸗ 
a ſatzmateralien. 
Töpferarbeiten 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mauerſtraße 44. ; 
— 5 von rühigem Mieter geſucht. 
oder Mocker nicht ausgeſchloſſen. 


Seſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen. 
Beamter ſucht 


2 Zimmer ⸗Wohnun 


hlaſſeu⸗ 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 


Friſuren nach neueſter Mode, 


4—5 Zimmer, in der Nähe der Culmer⸗ 


— —ͤ—— Build 
Zwei Damen fuhen zum I. April 1918 


mit Gas u. ſämtl. Zubeh. in der Zunen« 


3⸗ der 4 Zimmer-Wohnung 


1700 Offizier zum 1. 4. oder 1. 5. oder 


Frkundl. 3 Zimmerwohnung 


in der Innenſtadt von fofort, ſpäteſtens 
vom 1. April d. Is zu mieten geſucht. 
Angebote unter B. 40 an die Ges 


Eine fienl.) Zimmer-Wohnung 


Vorſtadt 
Gel. Angebote unter T. 44 an die 


e. 


Zu der am 8. und 9. Jauuar 5 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe] 


jeder Tageszeit, da gut eingearbeilete 
Witwe Ida Zakszewski, 


K. Dobruchowski. Bäck erſtr. 47, part 


n. 


die 


an 


9 


a. Strecke Schneidemühl — Dirſchau. N 


Ihre Verlobung \ 

zeigen an h 
12 Navera Keiser 
6 Franz Zalemski, Reſtaurateur, a 
Culmſee Thorn 60 


6. Januar 1918. 


0 Max Ahrens, Biefelimebel Auf Deals. f, 
Natalie Ahrens, geh. Lemke, 
kriegsgetraut. f 


Luben, 1. Januar 1918. 


EEE EEE . 5 
Bekanntmachung. 
Vom 13. Januar 1918 ab bis auf weiteres fallen auf nach⸗ 

bezeichneten Strecken ſolgende Schnell und Perſonenzüge aus: 


Perſonenzüge 308 und 311. Aa 
b. Strecke Danzig — Dirſchau. 
Schnellzug D 11 und 12 (die bisher nur Sonnabends und Sonn⸗ 
/ tags verkehrten.) 


ic. Strecke Danzig — Neufahrwaſſer. 


Perſonenzug 848 und 849. 


4 Strecke Thorn — Oſterode. 


Perſonenzüge 246 und 247. 


e. Strecke Bromberg — Dirſchau. 


Perſonenzüge 377 und 380. 


5 k. Strecke Marienburg — Grauden;. 


Perſonenzüge 514 und 515. 

g. Strecke Stolp — Rummelsburg. { 

Perſonenzüge 675 und 680. 
Alles nähere iſt aus den auf den Stationen ausgehängten Be⸗ 
kanntmachungen zu erſehen. . 

Danzig, im Januar 1918. 


Königliche Eifenbahndirektion. 
Bekanntmachung. 


Vom 20. Januar 1918 werden die Schnellzüge D 51, D 52, D 58, 
D 56, D 57, D 58, die Militärurlauberſchnellzüge 1005, 1024, 3003 
und 3004 ſowie der Perſonenzug 241 auf der Strecke Thorn⸗Oſterode 
durchweg um einige Minuten geändert. Nach dem geänderten Fahr⸗ 
plane halten ſämtliche Züge in Thorn⸗Mocker. Alles nähere iſt aus 
den amtlichen Bekanntmachungen, die auf den an dieſer Strecke ge⸗ 
legenen Bahnhöfen aushängen, zu erſehen. 

Danzig den 7. Januar 1918. 


Königliche Eiſenbahndirektion 
Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenogra⸗ 
phie, Maſchinenſchreiben. 8 e 
Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 
VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, g neben Landgericht, Zeichen⸗ 
aal, von 12. 1 und 5—6 Uhr abends. Unterrihtsbeginn: 1. Februar. 


DEREN Breslau 3, Freiburger Strasse 42 1 
Dr. J. Wolff® Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur, - 
prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Segunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 4026 n 14 Abitur. 


Bisher bestanden bereits 

Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 99 Abitur. 

dar. 52 Damen), 48 für OI und Ut, 115 für OH u. Ul, 

Herbst 1917 bestanden wlefler 
4 Damen das Abitur. 

Prospekt. n Fernruf Nr. 11687. ® 


Artushof. 


Mittwoch den 9. Januar 19182: 


Großes Wohltätigkeits⸗Konzert, 
zum beiten der Hinterbliebenen der Gefallenen des Inft.⸗Rgts. Nr. 176, 
ausgeführt von der Erſ.⸗Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 176. 

Perſönliche Leitung: Muſikleiter v. Wilmsdorff. 
Anfang 7 Ahr. — f Eintritt 50 Pfg. 


1 


1 


2 118 950 129 Einj. 
er 


Er 


Kleinkunſtbühne „Dreimäderlhaus“. 
Telephon Nr. 526. Coppernikusſtraße 26. 
Täglich: 


dns duröfälngende  Rünflerprogtamm. 


nfang 6 Uhr. 


eg de dg og eg e e TG 


Ar Ag ag dg dg geg 
nnn x 


ER FUSU DU FU DR PAIR ER 
Vom 1. April 19:8 wird eine 


Wohnung 


von 2 Zimmeru und Küche, wenn 
möglich Bad und Gas, geſucht in der 
Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter ©. 53 an Die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Offizier mit Frau ſucht 2 möbl : 
* Zimmer mit Küchenben. ab 15. od 
früher. Nähe der Garniſonkirche oder 
Thorn⸗Mocker bevorz. Augeb. unter J. 
59 an die Geſchäffsſtelle der „Preſſe“. 


1 oder 2 gut möblierte Zimmer 
mit Kaffee von jof. oder 1. 2. zu mieten | von fofort oder ſpäter zu wissen. 

geſucht. Angebote mit Preisangabe unter Angebote mit Preis unter F. 
M. 37 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a 


uf 
PADUPRPU FR PR PAPA 


1: oder 2 Zimmer-Wohnung 
mit Küche von fofort oder 1. 4. 18 geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möblierles Zimmer 


64 on die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit ſofort geſucht. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


5 erwünſcht. 


LATATATATAT BT, BESCDCDEDLST SLR NN { 


2 TAT 

Een FRE FRER ZU DR FU ZU ZU SENFNESENDN 1 
se Nowak's Konditorei und Kaffeehaus. 32 
Br. Mittwoch: a De 
S BR 
. 6 N . . 
S S 
BU 2 S 
8 | 9 
21 Anfang 4 Uhr. — ’ Ende 10 Uhr. 24 


Angebote unter I.. 36 an die Ge⸗ 


mit ſeparatem Eingang zu mieten geſucht. 
Augebote mit Preisangabe unter O. 


Angebote unter R. 67 an die Ge⸗ 


Kleines, möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit wünſcht ſunge Dame 
56 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Soldatenfürſorge in 


Beim Roten Kreuz, Soldaten für ſo 

worden: 
Sammlung Goſtgau durch Herrn Pfarrer Hiltmoun⸗Lulkau, Neubauer 1 

Glas Kompolt, Panter 1 Tüte Grüße, Wüller 1 kleiner Beutel Fleiſch, 1 Beutel 
Grütze Baier 1 Sack Aepfel, Mantau 1 Blutwurſt, Neubauer 1 Kürbis, Müller 1 
Korb Mohrrüben und Kohl, Bruno Dargatz 1 Fl. Win, Marga Dargatz 1 Fl. 
Wein, Niemann 1 Fl Saft, Roſcher 1 Fl Johannisbeerweln, Miiller 1 Henne, 
Glas Kürbis, Bondtke 2 Hühner, Zerjathko 1 Glas Kirchen. Nehrkorn 2 Hühner, 
Rapp 1 Korb Gemüſe. Napp I. 1 Topf Marmelade, Weihrauch 1 Huhn, Heutling 
1 Korb Aepfel, Kaspereit 1 Henne, Janke 1 Huhn, Schendel 1 Tüte Bohnen, 
Netzler 1 Stüc Speck, 1 Tüte Erbſen, 1 Kürbis, Reding 1 Henne, Dorau 1 Ente, 
Fükſt 1 Stück Speck, Herrmann Kohl und Mohrrüben, Freiheit ! Pid. Schmalz. 
Rotzki 1 Hahn, Koch 1! Topf Marmelade, Jung 1 Henne, ( Fl. Saft, 1 Taſche 
Aepfel, Laue 1 Fl. Saft, 1 Glas Birnen, Frau Dargatz 1 Huhn, 4 Pfd Grüße, 
Fräulein Dargatz 5 Tauben, 3 Hühner, 
95 i Gaben bittet freundlichſt das Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, 
Waderſtr. . 


1 Montag den 14. Januar 1918, um 7 Uhr, 
im Artushof: g 
Vortrag: Kapitänleutnant van Bebber 


Unſere U-Boote und 
ihre Wirkung nuf England, 


mit 125 neuen, zumteil farbigen Lichtbildern. 


t Aus dem Inhalt: 

1. Teil: Die Entwickelung unſerer U-Boote während des Krieges. 
Ein Gang durch die Räume eines U⸗Kreuzers. Die drahtloſe 
Station und die Artilleriebewaffnung, Schnell⸗ und Gefahr⸗ 
tauchen. Die rapide Steigerung der Leiſtungs⸗ und Seefähig⸗ 
keit der Boote. Rekordreiſen. 

2. Teil: Die Berechtigung des verſchärften U⸗Bootkrieges. Amerika 
am 6. 12. 16 entſchloſſen zum Kriege. Die neueſten Rechts⸗ 
brüche Englands und die Erweiterung der Sperrgebiete. Die 
Taktik der Boote innerhalb und außerhalb der Sperrzonen. 
Fürſorgliche Behandlung der Schiffsbeſatzungen und engliſche 
Verleumdungen. Abwehrmaßnahmen der Entente und die Ge⸗ 
fahren der U-Boote. (U⸗Boots⸗Fallen, Waſſerbomben). Die 
Wirkung des U⸗Bootkrieges auf den Frachtraum und Englands 
Handel. Das Leben in London. Führt unser U⸗Bootkrieg 
zum Siege? 

„Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeck. Eintritts- 

preiſe à Mk. 2.75, Mk. 2.20, Mk. 1.10, inkl. Steuer. 5 


Dolksverein 
für das kath. Deutschland. 


Mttwog den 9, Januar 1918, 


70, Uhr, im Viktoriapark: 


Anterlllungsubend. 


Gemeinſchaftliche Geſänge, Chorgeſänge, 
Vorträge von Gedichten „der Waldkinder 
Weihnachtstag“, Theaterſtück, aufgeführt 
vom Kindheit⸗Jeſuverein. 

Vortrag des Geſchäftsführers „Warum 
dauert der Krieg ſolange ?“ 

Eintritt für Kinder 35 Pfg., 

5 „ Mitglieder 55 Pfg., 
7 „ Gäſte 75 Pfg. 


Gollnick. 


° Frauenverein Gramtlhen, 


Donnerstag, 10. Januar, 


von 5-6 Uhr bei Welske: 


Thorn. 


rge, iſt ferner abgegeben 


— 


Donnerstag, 10. Jannar. 71, Uhr: 


Das Dreimäderlhaus. 
Freitag, 11. Jan. 4. Liter. Abend. 


Anfang 6 Uhr: 
Totentanz 1. 1. 2. Teil 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Luise Davidzick 


erkläre ich hiermit für ungillig. 
5 Fritz Meissner. 


Etwaige Anſprüche und 
ſonſt. Angelegenheiten 


an das verſtorbene Fräulein Berta Gelhorn 
werden Mittwoch den 9. Jaunar von 2—4 
Uhr nachm. und Donnerstag den 10. von 
10—1 Uhr vorn erledigt. 

Thorn den 8. Januar 1918. 
Max Kitschmann., eres 35, 

Die Frau. welche geſtern in der Ver⸗ 
kaufsſtelle (Bäckerſtr.) eine Haudlaſche 
ug ſich genommen hat, wird er 
u ’ 


Anfertigung on Ar 
Hausſchuhen. 


Profeſſor Ostwald. 
Nähzeug, Stoffreſte mitbringen. 


10 Mk. Belohnung 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder“ 


erhält Wiederbringer meines kl., braunen 
Gäſte willkommen. mit größerem Geldbetrag, das am 29. 12. 


Portemonnaies 
Der Vorſtand beim Unterhaltungsabend im Ross'ſchen 


—: ., 
Altſtädtiſcher, 
evangel. Kirchenchor. 


Gurske Kr. Thorn. 
Eine angemeſſene Belohnung 
Mittwoch, pünktlich 9 uhr: 
Probe. ® 


zahle ich Demienigen, der mir den Dieb 
nachw., welcher in der Nacht vom 6. zum 7. 
Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 
5 Der Vorſtand. 
Einige 


d. Mts aus der Räucherkammer der Frau 
Zurawski, Mellienſtr. 118 b, mir 
Morgen Kültoffeln⸗ 1. Gemüſeland 


zu pachten geſucht. 5 
Angebote unter A. 51 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kleineres Geſchuft 
zu übernehmen geſucht oder kleines 
Grundſtück mit ſolchem zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 62 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eisteller zu permleten. 


Culmer Chauffee 11. 


Wer jtellt einer jungen Dame für 1 
Stunde nachmiltags ein 


Kla i er Gegen Ei ftaltung der Unkoſten abzuholen 
Inbier zur erfügung! beim Gemeindevorſteher Dorf Birglau. 
E. 55 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Täglicher Kalender. 


Deftohlen hat. 


x rause. Kaſernenſtraße 37. 
Habe am 3. 1. einenen 


Mädchenſchuh 
vom Hautbbahnhof bis Plask verloren. 
Der Finder wird gebeten, denſelben 
0 gegen Belohnung abzugeben. 
Ceulmer Chauſſee 67. 


Verloren 
am Sonntag nachm. von Breiteſir.— 
Stadtbahnhof Handtaſche mit Inhalt. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Echwarzer Jagdhund 
eingefunden. 


Bitte Nachricht unter L. 61 an die 
8 Hierzu amsites Blatt. 


K öden u. 2 Seiten sel 


Pribatmittagstiſch e 
geſucht. Angeb. mit Preis unter K. 60 1918s 3 3 5 3 3 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. E 8 = = 5|3 5 
PPP JE 1 TTS SHERTEEEN 7 \ 0 8 8 

2 Junggeſellen, Jer some 
23 und 26 Jahre alt, als Direktoren . 131415 16 17 1819 
größerer Werke reklamiert, wünſchen Ver⸗ 20 2122 2324 25 26 
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Deitiihe Tagesſchau. 


Geburtstag des Königs von Bayern. 


ö der am Montag ſein 73. 
Lebensjahr vollendete, empfing am Montag 
ſämtliche Staatsminiſter und die Präſidenten 
beider Kammern des Landtags zur Gratulation. 
König Ludwig erließ eine Amneſtie für alle 
Kriegsteilnehmer, die ſeit der vorjährigen Am⸗ 
neſtie zur Fahne einberufen ſind und vor der 
Einberufung mit Strafen bis zu einem Jahre 
Gefängnis oder entſprechender Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt wurden, mit Ausnahme für Vergehen des 
Landesverrats. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Der Reichs⸗ 
kanzler Dr. Graf Hertling ſtaltete am Montag 
aus Anlaß des Geburtstages des Königs von 
Bayern dem bayeriſchen Geſandten Grafen von 
uud zu Lerchenfeld einen Beſuch ab. ' 

Ferner wurde aus Breſt⸗Litowsk gemeldet: 
Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des 
Königs von Bayern fand am Montag ein 
Gottesdienſt ſtatt, dem die Vetreter des Vier⸗ 
bundes beiwohnten. 


Telegramm der Vaterlandspartei an den 
Reichskanzler. 

Großadmiral von Tirpitz richtete folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler: 

Die Deutſche Vaterlandspartei begrüßt warm 
die feſte Stellungnahme Euer Exzellenz gegen⸗ 
über den ruſſiſchen Forderungen, in denen ſie 
die Frucht 10 tägiger Entente⸗Arbeit erblickt. Die 
Verlegung der Verhandlungen nach Stockholm 
würde einen enijcheidenen Schritt auf der Bahn 
zu einem die deulſchen Lebens notwendigkeiten 
außer acht ſetzenden allgemeinen Frieden be⸗ 
deuten. Jetzt gibt ſich die Deutſche Vaterlands⸗ 
Partei der Hoffnung hin, daß im Gegenſatz zu 
dem bisherigen Verfahren der deutſchen Unter⸗ 
händler nunmehr im Geiſte der von Euer Ex⸗ 
ellenz abgegebenen Erklärung der Weg zu einer 

aren, zielbewußten Politik beſchritten werden 
wird: Einer Politik, die die Wiederherſtellung 
dauerhafter, guter Beziehungen zu Rußland er⸗ 
ſtrebt, hierbei aber jeden Augenblick der deut⸗ 
Ba Notwendigkeiten und der nationalen 

ürde bewußt bleibt, und die mit oder ohne 
ruſſiſchen Sonderfrieden die Folgerungen aus 
unſerer überlegenen Lage zieht, um uns die er⸗ 
forderliche Machtſtellung in der Welt zu errin⸗ 
gen. Euer Exzellenz werden bei ſolcher Politik, 
die ja auch die wirklichen Intereſſen unſerer 
Bundesgenoſſen am beſten wahrnimmt, die 
überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes 
hinter ſich haben und ſelbſtverſtändlich die tat⸗ 
kräftige Unterſtützung der Deutſchen Vaterlands⸗ 
Partei. von Tirpitz. 

Anterſtaatsſekretär Schiffer wiedergewählt. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Magdeburg 
wurde der jetzige Unterſtaatsſekretär Schiffer 
wiedergewählt. An der Wahl beteiligten ſich 
509 Wahlmänner, die ſämtlich ihre Stimme für 
Schiffer abgaben. 

Eine Miniſterkriſe in Angarn. 

Nach einer Meldung aus Budapeſt iſt das 
Armeeprogramm der ungariſchen Regierung 
auf Widerſtand geſtoßen, auf den Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Wekerle nicht gefaßt war. Infolge⸗ 
deſſen erwartet man in hieſigen politiſchen Krei⸗ 
1 den Ausbruch der Miniſterkriſe nach der 

ückkehr Dr. Wekerles. 


Eine Vergeltungsmaßnahme gegen Frankreich. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte kürzlich mit⸗ 
geteilt, daß die franzöſiſchen Unterhändler jeg- 
liche Ausſprache über die Freilaſſung der wider 
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London bei Tag und bei Nacht. 


Der Tank als Anleihewerber. — Nachtalarm. 


Zwei anſchauliche Augenblicksbilder aus 
dem gegenwärtigen London zeichnet Andre 
Tudesg im „Journal“. „Am Trafalgar 
Square,“ ſchreibt der franzöſiſche Journaliſt, 
„drängt ſich am frühen Morgen ſchon die 
Menge an den Kaſſenſchaltern zur Beſichtigung 
des Tanks. Ein Himmel in dem flüſſigen Blau 
Whiſtlers, Nebeldunſt und eine weiche Herbſt⸗ 
luft laſſen einen guten Tag für die Anleihe 
erhoffen. Am Fuße der Nelſonſäule gießt die 
Muſik der Garde wahre Sturzbäche kriege⸗ 
riſcher Weiſen über die ſich einſtellenden Zeich⸗ 
ner. Nebenan in einem Graben hat man den 
Tank aufgeſtellt, der aus ſeinen geöffneten 
Schießlöchern wie ein auf Sand geratenes 
Meerungeheuer ſchnauft. Seine Mannſchaft ift 
durch die hübſcheſten Schauſpielerinnen Lon⸗ 
dons erſetzt, die von einigen namhaften Poli⸗ 
tikern des Königreichs bei ihrer Aufgabe unter⸗ 
ſtützt werden, die darin beſteht, die Summen 
und Namen der ſich meldenden Zeichner in die 
bereitliegenden Liſten einzutragen. Der Re⸗ 
klamemittel für die Anleihe gibt es unzählige, 
von den fünf Stockwerke überdeckenden Pla⸗ 
katen bis zu den Reden auf den öffentlichen 
Plätzen. Aber der Tank hat diesmal den 
Relord geſchlagen. Außer dem am Trafalgar 


König Ludwig, 


— 
\ 
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alles Recht zurückgehaltenen Elſaß⸗Lothringer 
abgelehnt hätten. „Die Folgen der Weigerung“, 
fo lautete der Schluß dieſer Mitteilung, „wird 
die Zivilbevölkerung des beſetzten Frankreichs zu 
tragen haben.“ Hierzu wird nunmehr in der 
„Straßb. Poſt“ gemeldet, daß deutſcherſeits die 
ſofortige Abführung von tauſend angeſehenen 
Perſönlichkeiten des beſetzten nordfranzöſiſchen 
Gebiets angeordnet worden iſt. Die Abführung 
erfolgte, wie hinzugefügt werden kann, in das 
öſtliche Etappengebiet. 
Ein vernünftiges neutrales Urteil. 

Das Stockholmer „Ekſtrabladet“ ſchreibt 
u. a.: Unter vielem Lärm erfolgte die Einlei⸗ 
tung der Friedensverhandlungen. Selbſt wenn 
noch Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden, 
der Friede wird doch kommen, wenn kein ande⸗ 
rer, ſo doch ein Sonderfrieden. Eine Fortſetzung 
des Krieges im Oſten iſt (für die Ruſſen) eine 
tatſächliche Unmöglichkeit und die heftigen Ge⸗ 
bärden, mit denen die Bolſchewiki jetzt die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge zurückweiſen, werden, wie wir 
vermuten, Staatsſekretär von Kühlmann und 
den Prinzen Leopold ziemlich kalt laſſen. Sie 
können ſich ja beſtändig auf Hindenburg und 
ſeine Soldaten ſtützen, wenn kein anderer Aus⸗ 
weg möglich iſt. Aber ſicher wird ein anderer 
Weg gebaut. N 
Rigas Kaufmannſchaft Für die Angliederun 

an Deutſchland. 7 

Die Rigaer Kaufmannskammer, die Vertre⸗ 
tung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Detail⸗ 
kaufmannſchaft, Groſſiſten und Agenten Rigas, 


hat dem Vorſteheramt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft Kenninjs von ihrem Beſchluß ge⸗ 
Nach reiflicher Über⸗ 
allgemeine Verſammlung der 
Rigaer Kaufmannskammer der festen Überzeu⸗ 
gung, daß alle unvergänglichen, hohen Güter, 
die jeder ehrbare Kaufmann höher einſchätzt als 
Wohlleben und leichten Verdienſt, ihr nur werden 
können, wenn ihre alte Vaterſtadt und das Bal⸗ 
tenland eng angegliedert werden an das groß⸗ 
mächtige „Deutſche Reich“, wenn ſie ſich begeben 
unter dem Schutz und Schirm Sr. Majeſtät des 
Freudig bewegten Herzens 
und ohne Vorbehalt hat daher die heutige Ver⸗ 
in der Rigaer Kaufmannskam⸗ 
mer vereinigten Rigaer Kaufmannſchaft ſich für 


geben, in dem es heißt: 
legung iſt die 


deutſchen Kaiſers. 
ſammlung der 
eine ſolche Angliederung einftimmig 


ſprochen. a 
Anerkennung der finniſchen Republik. 


„Ritzaus Büro“ erfährt, daß die finnländiſche 
Abordnung in Kopenhagen vom Minifter des 


Außern empfangen wurde und daß der König 


von Schweden im Miniſterrat beſchloſſen habe, 
Finnland als unabhängigen Staat anzuerkennen. 


Abreiſe dez engliſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 


afters von Petersburg. 


Der engliſche Botſchafter in Petersburg wird 
laut „Maſch Wjäk“ am 7. Januar aus der ruſſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt abreiſen. Auch die Offiziere, die 
Mitglieder der engliſchen Miſitärabordnung in 
0 Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter wird in einigen Tagen nach⸗ 


Rußland ſind, verlaſſen das Land. 


folgen. Er will gleich Buchanan zunächſt in 
Stockholm bleiben. 


Auflöfung des polnifhen Korps in Rußland. 


Wie polniſche Blätter berichten, wurde im 
Auftrage des Volkskommiſſars 


wurde aufgelöſt. 


Square aufgeſtellten überſchwemmt eine ganze 
Flotte dieſer Ungeheuer die Stadt. Einen ſah 


ich oben am Strand. Er trug ein Plakat mit 


der Nieſenaufſchrift: „Die Soldaten Cambrais 
verbürgen euch den Sieg, aber ſie brauchen noch 


mehr Tanks. Zeichnet unverweilt Kriegs⸗ 
anleihe!“ Gegenüber von Charing⸗Croß erlitt 
dieſer Tank eine Panne, die das Angetüm 
lähmte und es dem Geſpött der Gaffer und 
Gaſſenjungen preisgab. Aus der Menge löſte 
ſich ein Geistlicher in ehrbar wallendem Gehrock, 
breitrandigem Plüſchhut und mit glatt⸗ 
raſtertem Geſicht. Mit bemerkenswerter Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſprang er auf den Rücken des ge⸗ 
ſtrandeten Monſtrums und begann eine 
Stegreifrede für die Kriegsanleihe an die Am⸗ 
ſtehenden zu richten. Allmorgendlich läßt der 
Lordmayor das Ergebnis der Tageszeichnungen 
auf der Faſſade des Rathauſes anſchlagen. 

All das Werbegeſchrei wird aber durch das 
Loſungswort: Einſchränkungen, Einſchränkun⸗ 
gen!, das man überall hört, übertönt. Was 
wird der morgige Tag bringen? iſt die bange 
Frage. Iſt es doch heute ſchon ſchwer, das 
kleinſte Streichholzſchächtelchen zu erhandeln, 
und ſchon an der Schwelle des Reſtaurants 
trifft der Anblick der kleinen Brötchen, die 
kaum größer als die Fauſt eines kleinen Kin⸗ 
des ſind, Augen und Magen wie ein ſchwerer 
Schlag. Zucker fehlt ganz. Zum nationalen 
Fünfuhr⸗Tee wie zu dem Kaffee, der auf fran⸗ 


(Sweites Blatt.) 


ausge-| 


Krylenko der 
Kommandant der polniſchen Truppenabteilungen 
in Rußland, General Dowbor Musnicki, verhaf⸗ 
tet. Das polniſche Korps, das ſich den Einflüf- 
ſen der Nationaliſten zugänglich erwieſen hat, 


Thorn, Mittwoch den 9. Januar 1918. 


36. Jahrg. 


Aus dem befreiten Rußland. 

Daß die vielgeprieſene demokratiſche Freiheit 
nichts anderes als eine Tyrannei ſchlimmſter Art 
iſt, beweiſt jede innerpolitiſche Verordnung in 
dem neuen Rußland. Die Preßfreiheit, eine 
der demokratiſchen Hauptforderungen, hat ganz 
aufgehört, das Erſcheinen der bürgerlichen Blät⸗ 
ter iſt durch ein Dekret verboten worden. Lenin 
ſprach ſich nach dem „Dien“ vom 20. November 
im Arbeiter⸗ und Soldatenrat über die Preßfrei⸗ 
heit wie folgt aus: „Wer eine bürgerliche 
Zeitung duldet, hört auf, Sozialiſt zu ſein. Wer 
von Preßfreiheit ſpricht, geht rückwärts und hält 
den mit Volldampf fahrenden Zug des Sozialis⸗ 
mus auf“. 


Scharfe Spannung zwiſchen der rumäniſchen 
˖ und rufſiſchen Regierung. 

Laut „Nowoja Dein“ find die Beziehungen 
zwiſchen Rumänſen und dem Rat der Volkskom⸗ 
miſſare ſeit der Verhaftung der maximaliſtiſchen 
Agenten Rochel und der von den rumäniſchen 
Behörden gegen die Revolutionäre verfügten 
Maßnahmen äußerſt geſpannt. Sollte Rumänien 
den ruſſiſchen Forderungen nicht entgegenkommen, 
ſo würde Lenin zu ſehr energiſchen Maßnahmen 
ſchreiten. { : 


Die Konferenz der Arbeiter: und Goldatenräte 
der rumäniſchen Front in Odeſſa 

nahm folgende Entſchließung an: Die Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der geſamten rumäni⸗ 
ſchen Front erkennt nicht das Hauptquartier 
Tſcherbalſchews an und\ftellt feſt, daß die ukrai⸗ 
niſchen Kommiſſare, die die Gewalt in Händen 
haben, von Rumänien unterſtützt werden, die 
den ruſſiſchen revolutionären Truppen feindlich 
geſinnt ſind. Die Verſammlung hält eine ſolche 
Lage für die Revolution für gefährlich. Die 
Verſammlung befiehlt allen Heeresausſchüſſen, bis 
zur Ergreiſung anderer Maſtnahmen die Gewalt 
zu übernehmen und die rumäniſche Front von 
den Gegen revolutionären zu ſäubern, die die re⸗ 
volutionäre rumäniſche Front verderben. Als 
Proteſt gegen dieſe Entſchließung ſind 80 Ukrai⸗ 
ner abgereiſt, die zur Rada halten, 220 ſind 
Bolſchewiki oder Revolutionäre der Linken. Die 
Eniſchließung wurde mit 800 gegen 240 Stim⸗ 
men angenommen. Die Armeen an der rumä⸗ 
niſchen Front find mit ihrem erſten Ausſchuß 
vollkommen auf Seiten der Sowjets. 


Amerikaniſche Beſtechungsverſuche. 

Wie der ſozialdemokratiſchen „Berner Tag⸗ 
wacht“ aus Stockholm geſchrieben wird, ſtellte 
kürzlich ein amerikaniſcher Journaliſt der be⸗ 
kannten Genoſſin Balabanew für eine tak⸗ 
tiſche Schwenkung der Zimmerwalder Kommiſſion 
in der Friedensfrage einige Millionen in Aus ⸗ 
ſicht. Frau Balabanew hat den Amerikaner zur 
Tür hinausgeworfen. 
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Deutiches Reich. 
Verlin, 7. Januar 1918. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin beſuchten geſtern Morgen an⸗ 
läßlich des Todes weiland Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin Auguſta das Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg. Se. Majeſtät empfing den Hofkammer⸗ 
präſidenten Wirklichen Oberregierungsrat Keil 
zur Meidung und hörte die Vorträge des Chefs 
des Aa e des Vertreters des Auswärti⸗ 
gen Amts Geheimen Legationsrat von Grünau 
und den Generalſtabsvortrag. Anläßlich des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs von 
Bayern waren zur Frühſtückstafel geladen: 
bayeriſcher Geſandter Graf Lerchenfeld, baye⸗ 


riſcher Militärbevollmächtigter General der In⸗ 
fanterie von Köppel, Reſchskanzler Graf Hert⸗ 
ling und Hausminiſter Graf A. zu Eulenburg. 
Geſtern Vormittag hatte Se. Majeſtät eine etwa 
einſtündige Unterredung mit dem Reichskanzler 
im Reichs kanzlerhauſe. 5 

— Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Prinzeſ⸗ 
ſin Joachim von Preußen wohnte in Vertretung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am Sonntag dem 
Sinfoniekonzert der kaiſerlich osmaniſchen Palaſt⸗ 
kapelle im königlichen Opernhaus bei. Die Prin⸗ 
zeſſin empfing nach Schluß des Konzertes den 
Dirigenten Hofkapellmeiſter Zekty Bey in ihrer 
Loge, dem ſie ihre Anerkennung über die Lei⸗ 
ſtungen des türkiſchen Hoforcheſters, durch deſſen 
Zugkraft dem Roten Kreuz ſo erhebliche Sum⸗ 
men zufließen, ausdrückte. 

— Fürſt und Fürſtin Bülow ſind, aus Dres⸗ 
den kommend, in Berlin eingetroffen und im 
Hotel Adlon abgeſtiegen. 

— Generalleutnant z. D. Ludwig Klipfels, 
ſtellvertretender Kommandeur der Feſtung Weſel, 
iſt geſtorben. f 

— Der Stoatsſekretär des Reichspoſtamtes 
Rüdlin trifft am 9. Januar in München ein, um 
ſich dem König Ludwig vorzuſtellen. 2 

— Der ehemalige Chef der Reichskanzlei, 
von Grävenitz, den Reichskanzler Dr. Michaelis 
als Nachfolger des Unterſtaatsſekretärs Wahn⸗ 
ſchaffe berufen hatte, ſoll Ende d. M. Leiter der 
Reichsgetreideſtelle werden. 

— Mitglieder der Magiſtrate und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen von Groß-Berlin ſind 
vom Kriegsminiſterium eingeladen worden, an 
einer Fahrt an die Weſtfront teilzunehmen. 
Bisher haben Bürgermeiſter Reicke und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Michelet ſich entſchloſſen, der 
Einladung Folge zu leiſten. 
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Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 5. Januar. (Einbruchsdiebſtahl.) In 
der Nacht vom 2. zum 3. Januar wurde das Schau⸗ 
fenſter des Uhren⸗ und ln Cäſar 
Salomon am Markt eingeſchlagen und daraus neben 
mehreren Damenringen und Ohrringen Armband⸗ 
uhren, Broſchen und Manſchettenknöpfe, ſowie eine 
oldene Damenbrillantuhr entwendet. Eine polizei⸗ 
iche Unterſuchung iſt eingeleitet. Auf die Ermitte⸗ 
lung des Täters iſt von der beſtohlenen Firma eine 
Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. e 

Danzig, 5. Januar. Sir des Unwetters und 
der Schneeverwehungen. ie Verkehrsſtörungen 
im Eiſenbahnverkehr dauerten auch geſtern noch an. 
Auf der Strecke Danzig— Karthaus blieb ein Zug 
im Schnee ſtecken und mußte durch eine Hilfs⸗ 
maſchine nach Karthaus geholt werden. Auf 
Strecke Rheda—Putzig war der Verk unter⸗ 
brochen. Die Züge nach e verkehrten nur 
bis Elbing, erſt im ſpäteren Verlauf konnten die 
erſten Züge bis Königsb wieder durchgeführt 
werden. Auch an den Telegraphenleitungen Ri 
grober Schaden angerichtet worden. Auf der Strecke 

arienburg—Illowo wurden ganze Abſchnitte zer⸗ 
ſtört, Ko ein Zugverkehr umöglich war. . 

Aus Oſtpreußen, 6. Januar. (Geſperrte Eiſen⸗ 
Fr) Die Eiſenbahnſtrecken DOfterode— 
Hohenſtein (Oſtpr.) und Bergfriede— Groß Tauerſee 
ſind infolge von neeverwehrungen vorausſicht⸗ 
lich bis 6. Januar abends geſperrt. 

Poſen, 7. Januar. (Zum Direktor des hieſigen 
neugegründeten Zweiggeſchäfts der eien e 
ſchaft in Berlin) iſt Stadtrat Dr. Houtermans (ein 
Sohn des Fabrikbeſitzers Houtermans in Thorn) 

ewählt worden, der zum 1. April aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Dienſt unſerer Reſidenzſtadt ſcheidet. Das 
„Poſ. Tagebl.“ bemerkt dazu: Das aufrichtige Be⸗ 
dauern, das weite Kreiſe unſerer Stadt über den 
Verluſt dieſes im Frieden wie im Kriege bewährten 
Magiſtratsmitgliedes empfinden werden, findet 
nur dadurch einen gewiſſen Ausgleich, daß Dr. Hou⸗ 
termans unſerer Stadt als Bürger erhalten bleibt 


zöſiſche Art zum Frühſtück ſerviert wird, muß 
man ſich mit einem winzigen Stückchen Zucker 
begnügen, das wie zum Hohn in eine Packung 
vielfach gefalteten Papiers eingewickelt iſt. — 
Ein anderes Bild. Um 3 Uhr nachts laſſen die 
ſcharſen Triolen der Trillerpfeifen die Schläfer 
aus dem Schlaf fahren. Schwärme von Schutz⸗ 
leuten ſauſen durch die ſchwarzen, verödeten 


Straßen und vollführen auf ihren Pfeifen einen 


Höllenſpektakel. Nachtalarm! Die über jedem 
Bett hängende Papptafel verkündet dem Dar⸗ 
unterliegenden den Befehl, ſich „im Fall eines 
Luſtangriffs in den Korridor der zweiten 
Etage zu flüchten, der die größtmögliche Sicher⸗ 
heit verbürgt“. Die Neugierde treibt mich 
hinauf. Mit feinen Sofas, ſeinen Seſſeln und 
Liegeſtühlen, mit denen er vorſorglich aus⸗ 
ſtaffiert ift, bietet der Korridor den wirren 
Anblick eines Theaters, von den Kuliſſen aus 
geſehen. Einige Damen haben kokett das Cape 
angelegt, das in weichen Falten lang herab⸗ 
fließt, und das die Mode als Sondertoilette 
für nächtliche Luftangriffe vorſchreibt. Kein 
Menſch wagt zu lachen oder einen Scherz zu 
machen. Vielmehr bemüht ſich jeder, das 
größte Maß würdiger Haltung an den Tag zu 
legen. Von dem Podeſt der eiſernen Hinter⸗ 
treppe aus kann man den Angriff der ſechs 
feindlichen Flugzeuge, die die Verteidigungs⸗ 


linie forziert haben, gut beobachten. Wir 


zählen die Einſchläge von 16 Bomben. Zwei 


haben Brände erregt, die die züngelnden, bald 
von dichten Rauchſchwaden erſtickten Stich⸗ 
flammen künden. Ein kurzes, zweitöniges 
Signal zeigt an, daß die Gefahr vorüber iſt. 
Wir beſuchen die betroffenen Quartiere: ſieb⸗ 
zehn Verwundete, zwei Tote, zwei Häuſer ein⸗ 
geſtürzt uſw. Ein Hühnerhof hat alle feine 
Hennen ſterben ſehen. Nur der Hahn hat das 
Anglück überlebt. Aber zum Krähen iſt ihm 
nicht zumute. Stolz und wehmütig ſtelzt er 
einher und ſucht mit hochgerecktem Kopfe ſeinen 
verſchwundenen Harem. Aber auch hier fehlt 
der Tragödie nicht die komiſche Note. Sie ſtellt 
ſich in Geſtalt einer Abordnung amerikaniſcher 
Senatoren ein, die am folgenden Tage nach 
Frankreich abreiſen ſollten. Der Präſident der 
Abordnung hatte zwei Tage vor der Abreiſe 
ſeine Wäſche zum Plätten gegeben. Unglück⸗ 
ſeligerweiſe hat aber eine der Brandbomben 
gerade die Plättanſtalt eingeäſchert, die ſeine 
Wäſche beſorgen ſollte, und wit ihr find die un⸗ 
entbehrlichen Wäſcheſtücke des Amerilaners ein 
Raub der Flammen geworden. Mit Schrecken 
nimmt er von dem Unglück Kenntnis und ſucht 
um einen Aufſchub beim Auswärtigen Amt 
nach, um ſeine Garderobe wieder in Ordnung 
bringen zu können. Dem Auswärtigen Amt 
erwächſt an dieſem Morgen daher noch die 
Aufgabe, neben den laufenden Geſchäften die 
Reiſedispoſitionen der amerikaniſchen Abord⸗ 
nung umzugeſtalten!lſu⁵ = = PT 


Bekanntmachung. 


Betrifft Verminderung der Schweinebeſtände. 

1. Der Mangel an Futtermitteln fordert im Intereſſe der 
Durchhaltung von Pferden und Milchkühen eine ſofortige 
Abſchlachtung ſämtlicher Schweine, die nicht als Zucht⸗ 
ſchweine erhalten bleiben müſſen oder zu erlaubten Haus⸗ 
ſchlachtungen bereits angemeldet ſind. Die Schweinehalter 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſofort alle hiernach 
der Abſchlachtung unterliegenden Schweine aller Alters⸗ 
Hafen den Aufkäufern des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes zum Ankauf anzubieten und unverzüglich 
abzukloßen. 

ch mache darauf aufmerkſam, daß 


vom 15. Januar 1918 ab 
für die mindergewichtigen Schweine eine erhebliche Preis⸗ 
ſenkung eintritt. 

Die bis zum 15. Januar 1918 geltenden Preiſe 
werden bei Ablieferung bis zum 31. Januar 1918 nur 
dann noch bezahlt, wenn bis zum 15. Januar ein ſchrift⸗ 
licher Verkauf mit den Aufkäufern des Weſtpr. Vieh⸗ 
handelsverbandes abgeſchloſſen worden iſt. Die Aufkäufer 
find mit gedruckten Formularen zu ſolchen Verkäufen 
verſehen. 

Nach dem 15. Januar 1918 wird eine Nachprüfung 
der Schweinebeſtände ſtattfinden. Alle Schweine, die 
nicht zur Zucht oder zur Hausſchlachtung beſtimmt ſind, 
oder die nicht durch ſchriftlichen Vertrag an den Vieh⸗ 
handelsverband bereits verkauft find, werden zu den dann 
geltenden niedrigeren Preiſen beſchlagnahmt werden. Den 
Schweinehaltern werden Zuchtſchweine nur in dem bis: 


I Baulhule zu Thorn. 


werbeſchule. 
Das Semmerhelbfahr beginnt am 


3. April D., 95. 


Anmeldungen für die 8,4. und B. 
Klafſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 


Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 
einer königl. preuß. Baugewerkſchule 
(Bollanſtalt). 


des Schulgeldes befreit. 
Lehrpläne und Aumeldeſcheine kennen 


zogen werden. 
Dee ODieenter 
der königl. Gewerbeſchule. 
Busse. 


Sandelsiäufe zu Thorn. 


Gewerbeſchule. 
Das neue Schuljahr 1915] ge 
3 April d. Js. 
Anmeldungen für die Schülerinnen 


und für Klaſſe C. (Schüler) müflen mög⸗ 
lich bald erfolgen. 


jederzeit koſtenlos von der Anſtalt Bes 
zogen werden. 
Der Direkter 
de eh önigl. Gewerbeſchule. 
Busse. 
Geſucht zu kleinen Kindern für vor⸗ 
mittags eine 


herigen Umfange ihrer Schweinehaltung belaſſen werden. n) 
2. Alle zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine müſſen und für Auſwärle ein 
ebenfalls unverzüglich abgeſchlachtet werden. Ich fordere Kindergärtnerin. 


daher die Beſitzer von zu Hausſchlachtungen beſtimmten 
Schweinen auf, die Anträge auf Genehmigung der 
Hausſchlachtungen binnen 2 Wochen durch die Orts⸗ 
behörde mir einzureichen. Später eingehende Anträge 
können nicht mehr genehmigt werden. Vielmehr werden 
vorausſichtlich bei der Prüfung der Schweinebeſtände 
ſpäterhin vorgefundene Hausſchlachtungsſchweine ebenfalls 
beſchlagnahmt werden. 

Dieſe Bekanntmachung iſt ſofort von den Orts⸗ 
behörden durch Aushängen und Amlauf den Ortseinge⸗ 
ſeſſenen zur Kenntnis zu geben. 

Thorn den 7. Januar 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 
Swei kräftige 


Frau Majer Schering. Fiſcherſir 57. 
— — —— — 


U 
Anſtändige Fran 
oder älteres Mädchen zu kleinem Kinde 
ſstert ge] Neimädt Markt 1. 1 Tr., r. 
Suche neltes, junges 
ädchen 
für nachmittags für meine 9 jahr Tochter. 


Frau Leiser, Bäckerſir. 39, 1. 
Meldung u zw 7 und 8 Uhr abends 


Slundenmädchen, 


das eiwas kochen kann, geſucht. 
Zu melden Culmer Chauſſee 1. 


Aufwartemadchen 


Sieſere jeden Poſten geladene 


Abteilung 4 der königl. Ge⸗ 


Der erfolgreiche Beſuch der dritten | 


Kriegsbeſchädigte find von der Zahlung 


jederzeit koſtenlos von der Anſtalt Bes il 


Abteilung B der königlichen 


Klaſſen A (höhere Handelsſchule) uud B. 


Lehrpläne und Anmeldeſcheine können 


ER TARZRZENTRTARIAR N 
r Heinen Bauzeit luce ein junges 7 ! 


In = 
Museum in Thorn? 


wird im Jöns 115 von Fräulein 


A 


ein Kurſus in 5 
Tanzkunſt, Anmntsichre und 
in modernen Geſellſchaſts⸗ 

tünzen 


1. für Erwachſene, 2 für die heranwachſende 


zugend und für Kinder veranſtaltet werden. 


Es bietet ſich hier eine ſeltene und her⸗ 
vorragende Gelegenheit, bei der berühmten 
Meiſterin der Tanzkunſt Unterricht zu neh: De 

men. Beſonders iſt der Unterricht in Grazie 
und Anmutslehre auch den Schülern und 5 
Schülerinnen höherer Lehranſtalten zu 
empfehlen. 

Sowohl die Abendkurſe, wie die Nach⸗ 
mittagskurſe umfaſſen je 10 Unterrichts: 
zunden von je 1½ Stunden Zeitdauer, mit⸗ 
hin jeder Kurſus 15 Stunden. 


Anmeldungen und zugleich Honorarzah⸗ 
lung für Erwachſene Mk. 40.00, für Kinder 
Mk. 30.00, für Geſchwiſter Mk. 25 00 pro 
Kurſus nimmt e Walter Lambeck's 
Buchhandlung. 


| Sonftollkafien 


Scheckdrucker, ſucht gegen bar. 
Angebote unter J. N. 7772 an bie 


2 ä Allen | 


Sehr ER, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
billiges j 
Silberlager. u.Perlenschmucko 


Mehrere 2 pännige 


Kastenwagen 


Jolort zu kaufen gef ſucgt., 


Angebote mit Preisangabe unter 
54 an die Geſchäftsſtelle der elle 


0 5 5 Kauſe jederzeit EmE 


BERLIN W., 


Kanonierstr. 9, - Margrals@! 
Tauentzienstr. 18 a. 


Sräples Spezinlgeihäft am Platze 


für 


Bei. Anmeldungen bitte nur Fernruf 


Aehlachtyferde. 


Jagdpatronen 


in allen Kalibern, Zenlr. und Lef. rauch · 
rt und rauchlos, auch leere Hülſen, 
GR und Schluß deckel. 

Leo Czempisz. Bodbgorz. 


Braunkohlen 


und 


Koksgrus 


bietet an 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nacht. 


Mate- Nulzholz 


nan 10 bis 25 om Durchmeſſer gibt ab 


A. Bier, eli Wefpr. 


Maurergeseln 


ide Innenarbeit ſofort geſucht. 


\ Sangefhäft E. Hoffmann, 


Thorn. Mocker, Lindenſtr. 26. 


Tiſchlergeſellen 


m ſofort ein 
A. Schroeder. Tiſchlermeiſter, 
f Thorn, Coppernikusſtraße 41. 


Lehrling 
mit beſſerer r glg 
Joh. Mich. Schwartz jun., 
MWeingroßhandlung. 


1 Lehrling und 
1 Fräulein 


Lon ſofort fi unſer Drogen ⸗ und Photo» 
Heſchäft geſucht. 


Anders & Co., 


Breiteſtraße 17. 


km Friſeurlehrlinge 


Felt ein P. Kristopeit, Culmer Chauſſee 44. 


30-40 Arbeiter 
und Frauen 


zum Holzeinſchlagen 
gm: geſucht. Arbeit dauernd, * 
dle und Eſſen vorhanden. 
Meldungen deim 


Aufſeher Conrad, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 7. 


uverl. Auſwärterin 


geb zum 1. 2. 18. Brombergerſtr. 92, 8.1 Worn. Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


f. 5. ganzen Tag. Schmiedeberaltr: . 3. 1. 


Aufwärterin 
von ſeſort geſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


Aufwärterin 


für Vormittag geſucht. 
Frau Dressler, Hermennsplatz 1, 2. 


Auſwärterin 


kann ſofort eintreten. 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Sanb. Aufwärterin 
Tefort geſucht. Paſtorſtraße 2. 


Arbeiter, 


Pr u etwas ſchloſſern ut ſofort 


ee G. m. b. H., 
Brombergerſtraße 41. nn Brombergeritrahe 4. 


"Fühtigen, nude nüchterner 


Kulſcher 


8 he ? ſofort bi nr er 
Aufwartemädchen 
Drewitz, b. m. b. I., Jun. an 2 ee ı 
Malchinen ſabeil, 1 Au wartemad en 
1 von Amar Schulſtr. 85 rechts. 
Kutſcher Aufwärterin 


ſtellt ne dauernde Beſchäftigung ein 
A. E. Pohl, Nineralwaſſerfabrik. 
Wir juchen zum 1. 
auch früher eine 


Kontoriſtin 


25 die Kaffe, möglichſt aus ber Branche. 

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf. 
e u. Gehalisanſpr. erb. 
e e 


„ Zager Deuiſch⸗Kylan. 


Vobenanlegeri 


und eine 


Hiljsarbeiterin 


1857 ſofort oder ſpäter dauernde 
ung. 
C. Bonbromshi’fhe Suddrukerel, 


Katharinenſtraße 4 


Arbeitsmäßchen 


können ſich melden. 


S. Buszeryaskt,| 
Brückenſtraße 15 


Arbeitsmädchen 


für die Buchbinderel ſucht 


B. Westphal, Steiteft. ih, 


eſucht w — von ſsſort ein 


üdchen 


für alles, das kochen kaun. Zu erfragen 
in der Geſchäſteſtelle der „Preſſe“. 


üben Für Alles 


zum 15. 1. d. %s, auch durch Miets⸗ 
En, gelucht. Hahn. Albrechtſtr. 6. 
Ein ſauberes, anftändiges 


Mädchen für alles, 


welches kinderlieb iſt, gel. Saberfr 2 


„emplele sten, SEHE! 
Köchin, Stügen, Stuben-, UNehmäpden, 
ſowie Landmädchen und ‚Seite. 


Emm Nitschm» 
gewerbsmäßige Steflensernittierin, 


gelucht Baderſlraße 26, 8. 
re DEU . 


Februaur sder 


Herren Pelz 


mit Nerz⸗Kragen zu verkaufen. 


Zu erfragen Breiteſtraße 28, 8. 


Schuppen⸗Neiſepelz 


preiswert zu verkaufen. Breiteſtraße B. 


Zwei gule Reiſepelze 


billig zu d. Mintner, Gerechteſtr. 30 


Kulſcherhelz mit Kragen 


zu verkaufen Breiteſtraße 21, 2. 


Große, ſchwere 


. All Fhafſelonguedetle 


30 Mark und ſchwere, Punle 


für 25 Mark zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


u verkaufen: 


Nähmaschine, 


525 erhalten, billig zu erkaufen. 
Thotn⸗Mocker, Beruſtr. 22 4. 2 


Gut erhaltener Flügel 


preiswert zu serkaufen. 
Sehwarn. Eindenſtraße 40 8. 


en Sitz Khenhalz-Klarinesien 


. ©, zu verkaufen. 
An Tagt die Geſchäftsſt. Ber Preſſe⸗. 
Ein wenia nid) frei 75 


Waſch⸗Keſſel 


Mit et fießt billig zum Verkauf. 


Eine Jnrmine Gasttone 


zu verlaufen. Mellienſtraße 73, 1, r. 


Culmerſtr. 4, 


eee 


Kochliſte 


füe 3 Töpfe zu verkaufen. 
Nur Mittwoch. Mellienſtraße 28, 2. 


Monate altes 


ohlen 


verkauft Motzki. Boligau bei Tauer. 


Fine hochtragende Kuh 
und ein Paar Mühlenſteine 


ſtehen zum Verkauf beim 
Müßlenbeſitzer Inlins Brandt 
in Herzogsſelde bei Ottloiſchin. 


Zuchtrammler, 


ſchönes, ſchweres Raſſetier, dunkelgrau, 
8 Monate alt, weil überzählig, zu ver ⸗ 
kaufen. h Ulmenallee 3, part., r. 


3 Spazierſchlitten 


ſtehen zum Verkauf. 
Puff. 
Wagenbauerei mit elektr. Belrieb, 
Tuchmacherſtr. 28, Telephon 375. 
Ein aut erhaltener 


Spazierſchlilten, 


J und 2 ſpännig, preiswert 9 


bei A. Ullmann. Lesers 


Zwei faſt neue, ſtarke 


Mädels cited. Lange al. 
treppe und Pfervetonkrippen 


zu verkaufen. Mellienſtraße 85. 
Ein leichter 


Arbeitswagen 


gi verkaufen. Max Hende!, Melltenſtr. 127, 
Ein Baar elegante 


Kutſchgeſchirre 


mit Neuſilberbeſchlag. fat zen, preiswert 
zu verkaufen. R. Puff, 
Wagenbauer, Tuchmecherſtr. 26 


Mr 


Zu erfr. in ber Geſchäftsſt der „Zreſſe“. mit Mie un en in der Näh non 
Bahr hef Moder ober Jakobsgorſtadt zu 


kanfen geſucht 
Schriftiche A gebote unter X. AB 
an bie Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Mk. u Aae 


Täglich friſcher Eingang von prima 


2: Erſatzbatterien.: 
Alex Beil, An, 


465 anzurufen. 366 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 
Wilbelm Zenker, Roßſchlächterei, 
Eulmer — 28. 


* de 8 
Seglerſtraße 28, 1, 


ſind die 


en 838, 


15 = Ziegelei » Vereinigung Dome 
d. Is. anderweitig 


zu vermieten. 
Bäckereigrundſtück 


zu verkaufen oder zu verpachten und 
„eee 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten. 


AEN 

und satt / A. Kamulla. Lindenſtraße 48. 

e 

N Brauerſtraße 1 iſt die von Herrn Major 
A Woh 


kaufen gab allen Stalionen und erbitten 
bemuſterte Angebote 


W. Loga & Co., 


Thorn, Fernruf 135. 


Grundſtück 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. JS. auderweit zu ver⸗ 


R. Tilk. 
2. Elage, 


mit Land und Geſchäft zu kaufen geſucht. 4 Zimmer mit Zubehör, vom 2 4. 18 
Gaſtwiriſchaft ausgeſchloſſen. zu vermieten. Preis 750 Mark. 
Angebote unter G. 57 an die Ge⸗ P. Schllebener. Gerberſtr. 28. 


ſchäftsſteſſe der „Preſſe“. 5 3 Pinmers Wohnung. 
1 gebrauchte Wiege . Bü Grabenftraße 14, 10 1 En 


oder Kinderbettgeſtell . vermieten, Su etraoen 
u kaufen ucht. Angebole unter r rr TE TEE 
66 an bie Geigäfishele der e. f. 3 Simmer- Wohnung, 


66 an die Geſchäfisſtelle der „Preife”. 
"nal. Hukb.:Beifaeitel mit e ad und Zubehör, nom 
Engl. Nußb.⸗Bettgeſtel mit On nase nn Ri 


matratze und wäſcheſchrank | I Dame meißt Horten 
kaufen gel. Angeb. mit Preis unter n alfeiniteh. Dame f. meiner Garten: 
zu kaufen ge geb. n 2 Bi mmerwohnung 


P. 65 an die Beihäftst. der „Preſſe“. 
Arme Kriegerfrau möchte gern für ihr} zu vermieten. 


pee ein Kinderbett 


billig kaufen. Angebote 
Gerberſtraße 28, Hinterhaus, 3. 


- Betten zu kaufen nein, 


Angebste unter H. 58 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gut erhalten, 
Gaslampen, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter T. 45 an die Ge⸗ 
iäftsftelle Ber „Preſfe“ 


Wob⸗ Appart. 


1015, zu kaufen geſucht. 
F. Iankowsmki. Brombergerſtr 104. 
Enn gulerh. phslogr. Apparat zu 
kaufen geſucht. Angeb. u. N. 63 
A die Gelch! üfts nelle der „Preſſe“. 
Fel noch gut erhaltene 


Jeldſchmiede 


ſucht zu kanfen Rear Michel, 
Dampfiägewerk. Tholn⸗Mocker. 


Vereitelte 


Damen: Schſitiſchuhe, 
Grüße 3. zu faufen geſucht. 

Angebote mit fereisangabe unter . 
25 an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


mieten. 


Zwei Zimmer, 
Küche m. reichlichem Zubehör vom 1. 4. 
an kleine Familie zu vermieten. 

Weiss. Ulanenſtraße 18 b. 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 
mit Schlafkabinett, paſſend für 2 Herren, 
von ſofort oder 15. 1. zu vermieten. 
— Helligegeiſtſtraße 11, parierre. 


gie ib möbl. Zimmer in befter Lage 
vom 1. 2. 18 zu vermieten. 
Culmerſtraße 12, 2. 


bl. Bin... © z 5. Gerechſeſſr 33, pr. 
3 gut möbl. Zimmer 


mit Küche von fofort oder 15. 1. zu 
vermieten en Nerttenſtraße 26. 26. 


dean, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis a ver⸗ 


mieten. H. Sallan, Charn. 


Pflechtenleiden 


Dauerbeſeitſgung Reichspatent. Proſpett 
grat. Sanilas⸗Depol, Hallen. S. 150 8. 


| Biroräume | 


Culmer Chauffee 11. 


